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ARBEITSWACHT DER MILLIONEN
Triumph 
der Ideale 
des Friedens

Der Orden
an der Betriebsfahne

Für hohe Leistungen im neunten Planjahrfünft wurde die Auto
kolonne Nr. 2565 des Pawlodarer Produktionsautotrusts laut Erlaß 
des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR mit dem Orden 
„Ehrenzeichen“ bedacht.

Als Antwort auf die hohe Einschätzung Ihrer Arbeit haben sich 
die Automobilisten verpflichtet, die Heimat mit neuen Errungen
schaften auf der Arbeltswacht des 10. Planjahrfünfts zu erfreuen.

„Unser Kollektiv arbeitet In 
diesen Tagen , mit besonderem 
Elan", sagte der Leiter der Auto
kolonne Nr. 2565 P. W. Schew- 
tschenko. „Der Orden an der Be
triebsfahne verpflichtet, die Ehre 
unseres Betriebs hochzuhalten. 
Die Stimmung unserer Fahrer ist 
vortrefflich. Beinahe alle Auto
mobilisten überbieten ihr Tages
soll. Die Auszeichnung hat unser 
ganzes Kollektiv zutiefst bewegt 
und solchen Arbeitselan ausge
löst, daß wir den Plan des ersten 
Quartals vorfristig erfüllt ha
ben.“

Im vergangenen Planjahrfünft 
wurden 560 000 Tonnen Volks
güter über den Plan hinaus be
fördert. Im Ergebnis des weitge
hend entfalteten sozialistischen 
Wettbewerbs hat die Autokolon
ne eine beträchtliche — um 30 
Prozent — Steigerung der Ar
beitsproduktivität erzielt. Die

Erdölschürfer
URALSK . Die Bohrerbrigade 

I. F. Mlchln aus der Uralsker 
Erdölschürfungsexpedition hat 
den 3 750-Meter-Tiefpunkt er
reicht. Das Ist die tiefste der wäh
rend des neuen Planjahrfünfts 
niedergebrachten Schürfungsan
lagen in schwer passierbaren Ge
steinsarten der Kaspl-Senke. Da
durch konnten das Gefüge der 
Senke genauer festgestellt und 
die notwendigen Angaben für 
das Niederbringen neuer Schür
fungsbohrungen gewonnen wer
den.

Das Bestkollektiv arbeitet mit 
beträchtlichem Zeltvorsprung. Es

Durch Freundschaft 
entstehen Rekorde

KARAGANDA. Einen neuen 
Rekord in der Arbeitsproduktivi
tät einer Schicht in der Koh
lenförderung stellten die Teil
nehmer der gemeinsamen Freund- 
schafts-Arbeltswacht — die Kum
pel aus der Grube „50. Jahrestag

Der erste Schritt ist getan
Zu Beginn des vorigen Jahres begann im Gebiet Pawlodar die 

landwirtschaftliche Vereinigung „Tschernojarskoje" zu arbeiten, die 
aus drei stadtnahen und am Irtysch gelegenen Wirtschaften organi
siert worden war. Das Ziel war nie Konzentrierung und Spezialisierung 
der Agrarproduktion und als Resultat eine bessere Versorgung der 
Stadtbevölkerung mit Milch, Kartoffeln, Gemüse. Jetzt hat das Kol
lektiv der Vereinigung ein Jahr der Arbeit auf neue Art hinter sich, 
und es können die ersten Schlüsse- gezogen werden.

Was in Pawlodar In die Augen 
fiel: die Gemüseläden handelten 
Im März mit frischem Kohl. Die 
Hausfrauen luden Ihre Tragnetze 
und Einholtaschen mit Kohl
köpfen. Interessant, wo der Kohl 
in dieser Jahreszeit herkommt.’ 
Vielleicht aus dem weiten Süden 
der Republik? gingen mir die Ge
danken durch den Kopf. Um 
Klarheit zu schaffen, wandte Ich 
mich an eine der Verkäuferinnen 
des Ladens.

„Gleich zu sehen, daß Sie kein 
Hiesiger sind", stellte sie fest, 
„sonst würden Sie wissen, daß 
bei uns das meiste Gemüse aus 
der Landwirtschaftlichen Verei
nigung .Tschern o J a r s k o J e’ 
kommt."

Im vergangenen Jahr schrieb 
die „Freundschaft" bereits über 
diese Vereinigung, und Ich erin
nere mich, wie der Generaldirek
tor der Vereinigung Michail Alex- 
androwltsch Dazewltsch damals 
zum Abschied sagte: „Als Verei
nigung haben wir noch keine Re
sultate aufzuweisen, da alles erst 
Im Werden begriffen Ist. Aber 
kommen Sie In einem Jahr wie
der. da werden wir bestimmt 
schon von konkreten Ergebnissen 
sprechen können."

Das Jahr Ist vorüber. Wie war 
es für die Vereinigung?

In allen sechs Produktionsab
schnitten war es ein Schritt vor
wärts: Gemüsezucht und Kartof
felanbau, Milch- und Fleischpro

Autowirtschaft hat 188 000 Ru
bel überplanmäßigen Gewinn ge
bucht.

Den Arbeitssieg förderten die 
Bestarbeiter. Aktivisten der kom
munistischen Arbeit, Produk
tionsneuerer. Tonangebend im 
Kollektiv sind der Träger des 
Lenlnordens und des Ordens des 
Roten Arbeitsbanners, der Kom
munist Auschen Naurasbajew und 
Leonld Sobolew. Sie waren die 
ersten Leiter von Vertragsbriga
den der Fahrer Im Autotrust 
nach der Methode des Moskauer 
Schofförs J. P. Fedjunin und ha
ben mit ihren Brigademitgliedern 
beachtliche Erfolge erzielt. Im 
vergangenen Jahr haben diese 
Brigaden Je anderthalb Jahres
solls geleistet, gegenwärtig arbei
ten sie für 1977.

Diese Initiative griffen die 
jungen Fahrer Kairat Mustafin. 
Wassili Nikolajew, Wladimir 

überbieten ihre Aufgaben
hat seinen für das dritte Quartal 
dieses Jahres vorgemerkten Pro
duktionsplan erfüllt.

Insgesamt hat die Schürfungs
expedition Im vergangenen Plan- 
Jahrfünft 160 000 Meter Tiefboh
rungen niedergebracht. Die Jah
resleistung einer Brigade über
trifft die Durchschnittskennzif
fern in der Verwaltung „Kasnef- 
tegasraswedka". In der Schür
fungsexpedition wurden zahlrei
che fortschrittliche Methoden der 
Arbelts- und Produktionsorgani
sation eingeführt. Alle Bohrer
kollektive arbeiten nach der inne
ren Rechnungsführung. Die 

der Oktoberrevolution“ und ihre 
Wettbewerbsrivalen aus dem 
Kusbass-Kohlenbetrieb „JublleJ- 
naja“ — auf. In einer Schicht 
haben sie 1 420 Tonnen Kohle 
zutage gefördert. Diese Leistung 
übertrifft die durchschnittliche 

duktion. waren, trotz manchen 
Schwierigkeiten, die es zu über
winden gab, rentabel. Die Lei
tung und Spezialisten des Be
triebs sind überzeugt, daß die 
Schaffung von Vereinigungen 
zwecks Spezialisierung und Kon
zentrierung der landwirtschaft
lichen Produktion, der Hebung 
Ihrer Effektivität, gegenwärtig 
der einzig richtige Weg ist.

Setzen wir das „Kohlgespräch" 
fort. Wie der Chefagronom der 
Vereinigung Iwan Tscherepachin 
mlttellte, war die Kohlernte für 
den Trockensommer einfach vor
trefflich — jeder Hektar ergab 
im Durchschnitt 450 Zentner. 
Pawlodar konnte den ganzen 
Kohl gar nicht abnehmen, den 
die Vereinigung im Vorjahr pro
duzierte. Die Handelsorganisa
tionen wußten nicht, wohin mit 
dem ganzen Reichtum, und die 
Leitung des Agrarbetriebs such
te und fand andere Abnehmer 
wie Innerhalb so auch außer
halb der Republik. Wie wir wis
sen, kam aber auch die Stadt 
nicht zu kurz, da ihre Einwohner 
auch heute noch frischen Kohl 
kaufen können.

Aber allein von Kohl kocht 
man noch keinen Borschtsch. Zu 
ihm gehören auch noch Kartof
feln. Kartoffeln werden auf 1 500 
Hektar angebaut. Solch eine An
baufläche besitzt keine einzige 
andere Wirtschaft in ganz Ka
sachstan. Stellen wir z. B. einen 

Werba. Alexander Krüger. Mi
chail Izenko und viele andere 
auf. Die Anwendung von Anhän
gewagen erlaubt 10 Tonnen und 
mehr zu befördern. Manche lei
sten schon das Doppelte, das 
heißt, sie befördern mit ihrem 
Schwerlastautozug 20 Tonnen 
auf einmal.

„Der Erfolg des Kollektivs Im 
ganzen setzt sich aus den Bei
trägen Jedes einzelnen Arbeiters 
der Autowirtschaft zusammen, 
sagt P. W. Sehe wischen ko. „Zu 
unseren Bestarbeitern gehören die 
Schlosser Alexander Kolokolzew 
und Grigori Demeschko, der 
Schmied Andrej Ungefug. Sie 
Überholen die Wagen gewissen
haft und garantieren für die Qua
lität Ihrer Arbeit.“

„In den .Hauptrichtungen der 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
der UdSSR In den Jahren 1976 
—1980“ wird der weiteren Ent
wicklung des Kraftwagenver
kehrs große Bedeutung beigemes
sen. Den Güterumschlag um etwa 
30 Prozent zu steigern — diese 
Worte sind direkt an uns gerich
tet. Unser Kollektiv hat sich ver
pflichtet, 1976 10 000 Tonnen 
Volksgüter über den Plan hinaus 
zu befördern. Das wird unser 
Beitrag zur erfolgreichen Erfül
lung der Auflagen des ersten 
Planjahrs und der Realisierung 
der Beschlüsse des XXV. Partei
tags der KPdSU sein“, sagt 
P. W. Schewtschenko abschlie
ßend.

W. BORGER 
Pawlodar

Bohranlagen sind mit effektiven 
Ausrüstungen und mit Diamant
bohrmeißeln ausgestattet, was er
möglicht. die Bohrarbeiten Im 
Schnellverfahren zu führen. In 
Mlchlns Brigade beträgt die 
d urchschnit 111 c h e Monatsge
schwindigkeit Im Vortrieb 669 
Meter, statt 460 laut Plan.

Als Antwort auf die Beschlüs-1 
se des XXV. Parteitags der I 
KPdSU haben die Erdölschürfer • 
beschlossen. Im zehnten Plan- i 
Jahrfünft mit Jeder Tlefbohran-1 
läge Höchstleistungen zu erzie
len.

(KasTAG) 1

Arbeltsproduk t i v 11 ä t einer 
Schicht im Karagandaer Kohlen
becken in Streben, die mit me
chanisierten Komplexen ausge
stattet sind.

Vor fünf Jahren, als der Ar- 
beltswettstrelt gestartet wurde, 
betrug die Schichtleistung der 
vereinigten Brigade, die an der 
Freundschafts-Arbeltswacht in 
der Grube „Jubllejnala" tell- 
nahm, 809 Tonnen Kohle. Diese 
Leistung wurde zur Norm vieler 
Kollektive beider Kohlenbecken.

Vergleich mit dem Gebiet Seml- 
palatinsk an, so zieht es den Kür
zeren: die Vereinigung baut mehr 
Kartoffeln an. An den Staat wur
den über 113 000 Zentner Kar
toffeln verkauft. Die Selbstkosten 
der Kartoffeln wie auch des 
Kohls waren niedriger, als geplant 
war. Ein Problem für sich Ist die 
Aufbewahrung der Kartolfeln. 
In der Vereinigung wurden be
reits Lagerhäuser mit großem 
Fassungsvermögen gebaut, aber 
sie dienen hauptsächlich für die 
Aufbewahrung der Saatkartof
feln, während es für die Markt
kartoffeln noch nicht genügend 
Räume gibt. Dieses Problem soll 
Im zehnten Planjahrfünft gelöst 
werden.

Ziehen wir unter der Gemüsepro
duktion für 1975 einen Strich, 
so sehen wir, daß sie bedeutend 
angestiegen Ist und dem Agrar- 
betrleb etwa vier Millionen Ru
bel Einnahmen brachte, was unge
fähr die Hälfte aller Einnahmen 
ausmacht. Von den elf Gemüse
baubrigaden sind die Brigaden 
der Lenlnordenträgerln Warwara 
Twerdochleb und des Trägers 
der Orden „Oktoberrevolution" 
und des Roten Arbeitsbanners 
Viktor Eberhardt zu nennen. 
Sie erhielten nicht nur den höch
sten Ernteertrag, sondern auch 
die billigsten Agrarerzeugnisse.

Wie schon gesagt, beschäftigt 
sich die Vereinigung „Tscherno
jarskoje" nicht nur mit Gemüse- 
und Kartoffelanbau. Ein sehr 
wichtiger Zweig Ist hier die 
Milch- und Fleischproduktion, die 
Im ehemaligen Sowchos „Pawlo- 
darskl" betrieben wird. Hier gab 
und gibt es größere Schwierig
keiten zu überwinden als Im Ge
müsebau. Darüber erzählte der

Laut Erlaß des Präsidiums de; 
Obersten Sowjets der UdSSR 
sind die Mitglieder der Vor
triebsbrigade des Bergwerks 
„Gluboklj" aus dem Atschissajer 
Polymctallkombinat, die von Wla
dimir Kalemlstow angeleitet wird, 
mit Orden und Medaillen der 
UdSSR ausgezeichnet worden. 
Mit diesen Auszeichnungen sind 
die Kumpel für vorfristige Er
füllung der Aufgaben des 9. 
Planjahrfünfts, für gute Kennzlf 
fern im Schnellvortrieb und hohe 
Arbeitsproduktivität gewürdigt 
worden. Im September des ab
schließenden Planjahres hat die 
Brigade von W. Kalemlstow 
1 651,3 laufende Meter Im 
Überhau and Fallortbetrieb zu
rückgelegt. Das sind 151 Meter 
über den Plan hinaus. Dieses 
Resultat ist zum Unionsrekord 
unter den Abteufhäuern gewor
den.

UNSER BILD: Die Abteuf
häuer (v. 1. n. r.) S. Winokurow, 
A, Gawrilow, S. Mamraimow, 
W. Kalemlstow, S. Chomenko 

•und B. Aschirow

Foto: KasTAG

Zwei Jahre später wurde Im 
Karagandaer Becken eine Lei
stung um 1 220 Tonnen Kohle 
in der Schicht erzielt.

Die Teilnehmer dieses Tref
fens unterläge — die Mitglieder 
der Komplexbrigade. Eduard 
Graf und ihre sibirischen Freun
de. Brigadier des Abbaubetrlcös 
Gennadi Bogojawlenski und Held 
der sozialistischen Arbeit Nikolai 
Romanzew — setzen Ihren Ar
beitswettstreit fort.

(KasTAG)

Direktor der Filiale Juri Dubo
wizki:

„Durch die Gründung der 
Vereinigung wurden wir von der 
Futterproduktlon befreit (das 
produziert und stellt uns ein 
spezieller Produktionsabschnitt 
zu). Wir bekamen die Möglich
keit, uns ausschließlich mit der 
Verbesserung der Technologie 
der Milch- und Flelschproduktlon 
zu beschäftigen. Das Ist positiv. 
Andererseits gab es gewisse 
Schwierigkeiten mit der Futter
versorgung. da das Werk für 
Futterherstellung In Shanaaul 
seine geplante Kapazität noch 
nicht erreicht hat, während die 
viertausend Rinder nicht Irgend- 

, wie, sondern nach den festgeleg- 
' len Rationen gefüttert sein wol

len. Nun hat uns auch der heiße 
Sommer einen Strich durch die 
Rechnung gemacht. Es wird nur 
ein Teil der Weiden bewässert, 
weshalb der Grasstand nicht am 
besten war. Aber trotz allen 
Schwierigkeiten sind wir unse
ren Aufgaben für das abschlie
ßende Planjahr gerecht gewor
den."

Ein neues Planjahrfünft hat 
seinen Anfang genommen. Der 
XXV. Parteitag hat vor die Land
wirte die Aufgabe gestellt, die 
Produktion von Agrarerzeugnis
sen um 14 —17 Prozent zu he
ben. Um eine weitere Steigerung 
der landwirtschaftlichen Erzeug
nisse ringt man auch In der Ver
einigung. Wenn es Jetzt Im Be
trieb 1 500 Melkkühe gibt, so 
sollen es in diesem Planjulirfünft 
2 500 sein. Die Bewässerungs
länderelen sollen bis auf 6 000 
Hektar erweitert und die Gemü
se- und Kartoffelproduktion fast 
verdoppelt werden. Diesen Auf
gaben Ist das Kollektiv der Land
wirtschaftlichen Vereinigung 
„Tschernojarskoje'' gewachsen.

A. DORN 
uebict Pawlodar

17. April — kommunistischer Subbotnik

Einmütige Unterstützung
Die patriotische Initiative der 

Moskauer, .am 17. April einen 
kommunistischen Subbotnik zu 
Ehren des 106. Geburtstags 
W. I. Lenins durchzuführen, fand 
bei den Arbeitern der Bauver
waltung Nr. 2 des Trusts „Altai- 
swlnezstrol" heiße Unterstüt
zung.

Auf der Sitzung des Parteibü
ros wurde ein Stab für die Vor
bereitung und Durchführung des 
Subbotniks gebildet.

Hunderte Arbeiter der Verwal
tung werden am Arbeitsfest tell- 
nehmen. Auf den Abschnltts- 
tind Brigadeversammlungen wur
den konkrete Verpflichtungen 
übernommen. Insgesamt sollen an 
diesem Tag Arbeiten im Wert 
von 10 000 Rubel geleistet wer
den. Unser Kollektiv hat be
schlossen. 2 000 Rubel in den 
Fonds des Planjahrfünfts zu 
überweisen.

V iertm ona tsplan— 
vorfristig

Die Komsomolzen und Jugend
lichen des Trusts „Kasmetallurg- 
strol" billigen innig und unter
stützen die Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU. Sie wol
len alle ihre Kräfte aufbieten, 
um die Zielmarken des Planjahr
fünfts der Effektivität und der 
Qualität mit Taten zu verwirkli
chen. Besondere Aufmerksamkeit 
schenken sie der Qualität der 
Bau- und Montagearbeiten. Ton
angebend Im Wettbewerb um die 
Hebung der Effektivität und der 
Qualität ist die Komsomolzen- 
und Jugendbrigade unter Lei
tung des Kommunisten R. Ißcha- 
kow aus der Bauverwaltung 
„Kasmechanomontash Nr. 1".

Die Brigade beschloß, unter

Nur bester Qualität
Das Kollektiv der Butterfa

brik von Kellerowka, Gebiet 
Koktschetaw, wird am Tag de; 
Arbeitsfests, das in diesem Jahr 
Im Zeichen der historischen Be
schlüsse des XXV. Parteitags 
der KPdSU steht, mit erhöhter 
Arbeitsproduktivität, mit einge
sparter Elektroenergie Erzeug

Mit Elan
Unter großem politischem 

Aufschwung fand im Kraftwa
genbetrieb Tschkalowo eine 
Kundgebung statt, gewidmet der 
Unterstützung der Initiative der 
Moskauer.

Die Fahrer Boris Slniza. Ana
toll Salewskl. Sewerjan Rowba 
und andere unterstrichen In Ih
ren Ansprachen, daß sie am 
kommunistischen Subbotnik Splt 
zenlelstungen erzielen w,ollen. 
Alle wissen doch, daß das erar

Die Maurerbrigade des Ver
dienten Bauarbeiters der Kasa
chischen SSR Heinrich Born 
wird mit eingesparten Ziegeln 
am Bau der Schule für 1 000 
Schülerplätze arbeiten. Die Net- 
putzcrbrlgaden unter Leitung 
von M. Jazenko. Ch. Orasowa, 
W. Dsjuban werden am neuen 
Studentenheim der medizinischen 
Fachschule tätig sein. Alle an
deren Brigaden werden an Ihren 
laufenden Objekten arbeiten. Die 
Ingenieure. Techniker und Ange
stellten werden die Territorien 
der Objekte, der Bauverwaltung 
In Ordnung bringen und an der 
Begrünung der Straßen und Plät
ze der Stadt teilnehmen.

A. SCHWARZKOPF.
Chef der Bauverwaltung 

Nr. 2

Ust-Kamenogorsk 

der Devise „Dem Planjahrfünft 
der Effektivität und der Qualität 
— hohe Meisterschaft Jedes Bau
arbeiters" zu arbeiten.

Die Arbeitskollektive unter 
Leitung von R. Ißchakow, L. Wol
kow. I. Sawerucha traten Im 
Kombinat mit der Initiative auf, 
den 106. Geburtstag. W. I. Le
nins würdig zu ehren. Die Bri
gade L. Wolkows hat beschlos
sen. zum Fest der Arbeit, die 
Betonierung des Fundaments der 
Weißblechhalle zu beenden und 
den Viermonatsplan zum 20. 
April zu erfüllen.

M. HAFTON

Gebiet Karaganda 

nisse nur bester Qualität liefern. 
Die Angestellten und Hilfsarbei
ter des Betriebs werden an die
sem Tag das Betriebsterritorium 
aufräumen. Das verdiente Geld 
wird das Kollektiv In den Fonds 
des Planjahrfünfts überweisen.

I. GALEZ 

beitete Geld für das Wohl des 
Sowjetvolkes genutzt «werden 
wird — für die weitere Entwick
lung des Gesundheitswesens, der 
Volksbildung. Kultur u. a.

Am Tag des Subbotniks wer
den alle Kraftwagen Im Einsatz. I 
sein, viele Fahrer werden mit 
eingespartem Treibstoff arbeiten. 
Das Kollektiv des Autobetriebs 
wird 5 000 Rubel in den Fonds i 
des Planjahrfünfts überweisen. |

I. PETROW

Gebiet Koktschetaw

Grußbotschaft 
des ZK der KPdSU 
an den XI. Parteitag 
der Bulgarischen KP

Die sowjetischen Menschen wis
sen die Beziehungen der Crcund- 
schaft und der Brüderschaft zwischen 
unseren Völkern, die Gleichheit der 
Ansichten, die Verständigung und 
das Vert-auen zu schätzen, die zwi
schen der Kommunistischen Partei 
der Sowjetunion und der Bulgari
schen Kommunistischen Partei be
stehen, heißt es in der Grußbot
schaft des ZK der KPdSU an den 
XI. Parteitag der Bulgarischen Kom
munistischen Partei. Die allseitige 
gleichberechtigte und fruchtbare Zu
sammenarbeit zwischen den beiden 
Staaten, Parteien und Völkern ist ein 
glänzender und überzeugender Aus
druck der Tendenz zur Festigung 
der Verständigung unter den soziali
stischen Ländern und ein integrier
ter Bestandteil des allgemeinen hi
storischen Prozesses ih-er schrittwei
sen Annäherung. Die KPdSU, die sich 
von den Beschlüssen des XXV. Par
teitages leiten läßt, wird auch in der 
Zukunft den Kurs auf allseitige Fe
stigung der sowjetisch-bulgarisches» 
Freundschaft konsequent betreiben, 
die den Lebensmteres'en des sowje
tischen und des bulgarischen Volkes 
entsprechen.

In der Grußbotschaft wird unter
strichen. daß die Volksrepublik Bul
garien als Mitglied des Warschauer 
Vertrages und des Rates für Gegen
seitige Wirtschaftshilfe durch ihr 
Handeln im Geiste des sozialisti
schen Internationalismus einen vre- 
sentlichen Beitrag zur Festigung der 
Macht und Geschlossenheit der so
zialistischen Gemeinschaft leistet. 
Gemeinsam mit den sozialisti
schen Brude-völkern spielt Bul
garien eine aktive Rolle bei der 
Festigung des internationalen Frie
dens. Durch ihr Handeln im Geiste 
der Schlußakte der gesamteuropäi
schen Konferenz fördert die VR 
Bulgarien die Siche-heit und die 
Entwicklung von gegenseitig vorteil
hafter Zusammenarbeit auf dem 
europäischen Kontinent, setzt sich 
konsequent für die Verankerung der 
Prinzipien der friedlichen Koexistenz 
als Norm der Beziehungen zwischen 
Staaten mit unterschiedlicher Sozial- 
ordnung ein. Die prinzipielle Politik 
der Bulgarischen Kommunistischen 
Partei, ihre zielstrebige Tätigkeit für 
die Einheit der Kommunisten und 
aller fortschrittlichen Kräfte- für den 
T'iumph dar Ideale des Friedens, 
der Demokratie und der nationalen 
Unabhängigkeit und des Sozialismus 
haben dem sozialistischen Bulgarien 
verdientes internationales Ansehen 
erworben.

In kasachischer 
Sprache

Sammelband 
„Materialien des XXV. 
Parteitags der KPdSU" 

erschienen

Der Verlag „Kasachstan" 
brachte den Sammelband „Mate
rialien des XXV. Parteitags der 
KPdSU" in kasachischer Sprache 
heraus. In das Buch wurde der 
„Rechenschaftsbericht des Zen
tralkomitees der KPdSU und die 
nächsten Aufgaben der Partei In 
der Innen- und Außenpolitik", 
den der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU. Genosse L. I. Bresh
new, auf dem Parteitag machte, 
das Schlußwort des Genossen 
L. I. Breshnew, der Rechen
schaftsbericht der Zentralen Re
visionskommission der KPdSU an 
den Parteitag und der Bericht 
der Mandatskommission des Par
teitags aufgenommen. (

Im Sammelband sind die Ent
schließung des Parteitags zum 
Rechenschaftsbericht des Genos
sen L. I. Breshnew, die Rede 
„Hauptrichtungen der Entwick
lung der Volkswirtschaft der 
UdSSR In den Jahren 1976— 
1980“ des Vorsitzenden des Mi
nisterrats der UdSSR A. N. Kos
sygins. und sein Schlußwort ver
öffentlicht. ।

Es werdèri der Beschluß des 
Parteitags zum Entwurf des ZK 
der KPdSU ..Hauptrichtungen 
der Entwicklung der Volkswirt
schaft der UdSSR In den Jahren 
1976—1980" und der Wortlaut 
dieses Dokuments, das vom Par
teitag bestätigt wurde, veröffent
licht.

Im Sammelhand sind die Zu
sammensetzungen des Zentralko
mitees der KPdSU und der Zen
tralen Revisionskommission der 
KPdSU, die vom XXV. Parteitag 
der KPdSU gewählt .wurden, die 
Infurmatlonsmlttellung über das 
Plenum des Zentralkomitees der 
KPdSU und die Rede des Genos

sen L. I. Breshneyv zum Abschluß 
des Parteitags veröffentlicht.

Das Buch ist In Massenauflage 
erschienen. (KasTAG)
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Ehrenpflicht der ideologischen
Die Industriebetriebe des Ge

biets Dshambul erfüllten die Auf
gaben des 9. Planjahrfünfts und 
erzeugten Produktion für 43 Mil
lionen Rubel über den Plan hin
aus. Jährlich wurden landwirt
schaftliche Erzeugnisse für 15 
Millionen Rubel mehr produziert, 
als im 8. Planlahrfünft.

Im 9. Planjahrfünft wurden 
Waren für 19 Millionen Rubel 
mehr verkauft, als Im Plan vor 
gesehen war, die Werktätigen 
erhielten 1.9 Millionen Quadrat
meter Wohnfläche, aufs 2Iache 
vergrößerten sich die Dienstlei
stungen an der Bevölkerung.

Große Planziele setzen sich die 
Werktätigen des Gebiets für das 
Jahr 1976. Es sollen 103 000 
Tonnen Getreide, 1 130 000 Ton
nen Zuckerrüben. 20 000 Tonnen 
Kartoffeln. 60 000 Tonnen Ge
müse. 13 000 Tonnen Obst um! 
12 000 Tonnen Weintrauben an 
den Staat verkauft worden.

Eine weitere Entwicklung er
fahren der Handel, das Bauwe
sen. die Dienstleistung, die 
Volksbildung und Kultur.

Diese grandiosen Aufgaben 
verlangen von den Parteiorgan! 
satlonen eine weitere Verbesse
rung der Erziehung der Werktä
tigen Im Geiste der kommunisti

schen Einstellung zur Arbeit, de? 
sowjetischen Patriotismus und 
des proletarischen Internationa
lismus.

Die Partei schenkt der politi
schen und Ideologischen Erzie 
hung der Werktätigen nach wie 
vor eine größe Aufmerksamkeit 
Genosse L. I. Breshnew unter
strich in seinem Bericht auf dem 
XXV. Parteitag der KPdSU; 
,,Dle Stärke unserer Gesell
schaftsordnung liegt Im Bewußt
sein der Massen, und die Partei 
betrachtet als ihr ständiges An
liegen die Erziehung zum kom
munistischen Bewußtsein, zur Be
reitschaft. zu dem Willen und 
dem Vermögen, den Kommunis
mus aufzubauen. Im Berichtszeit
raum nahmen Fragen der Ideolo
gischen Erziehung der Menschen, 
Probleme der Herausbildung des 
neuen Menschen als würdigen Er
bauers des Kommunismus In un
serer gesamten Arbeit großen 
Raum ein."

Wie In den Materialen des 
XXV. Parteitags hervorgehoben 
wird, wird In der Sache der Ideo
logischen Erziehung der Werktä
tigen der politischen Schulung 
eine wichtige Rolle beigemessen. 
Die Parteiorganisationen helfen 
dén Kommunisten nicht nur bei

der Aneignung der marxistisch- 
leninistischen Theorie, sondern 
schaffen Bedingungen für ihre 
Anwendung In der praktischen 
Arbeit.

Die Hauptaufgabe aller For
men der Parteischulung Ist heute 
das allseitige und tiefschürfende 
Studium der Materialien dfe> 
XXV. Parteitags der KPdSU. 
Die Propagandisten. Lektoren 
und Polltlnformatoren. wie auch 
alle Parteiaktivisten sind ver
pflichtet, das Wort der Partei, 
die Ideen des Parteitags in die 
Massen zu tragen. Die Partei be
trachtet die Propagierung der 
Materialen des XXV. Parteitag? 
als erster Schritt zur Verwirkli
chung seiner historischen Be
schlüsse.

Ein Jeder Werktätige muß ei
ne klare Vorstellung davon ha
ben. auf welche Art und Welse 
die Ökonomik unseres Landes 
noch weiter zu steigern Ist, wie 
sich dadurch das materielle und 
kulturelle Niveau der Sowjet- 
menschon verändern muß.

In diesem Sinne müssen auch 
die ökonomischen Schulen Ihre 
Arbeit verbessern. Heutzutage 
erweitern bei uns 158 000 Perso
nen Ihre ökonomischen Kennt
nisse. Alle arbeiten sie in der

Kader
Sphäre der materiellen Produk
tion. Eine große Bedeutung In 
der Erhöhung des Niveaus und 
der Qualität der politischen und 
ökonomischen Schulung der 
Werktätigen hat die Auswahl der 
Propagandistenkader, ihre orga 
nlsatorischen Fähigkeiten und 
Meisterschaft.

Im Einklang mit den hohe.? 
Forderungen des heutigen Tages 
funktionieren in den Städten und 
Rayons des Gebiets Schulen der 
Lektorenmeisterschaft und stän
dige Seminare. Die wissenschaft
lich-praktischen Konferenzen 
„Propagandist — Erzieher eines 
aktiven ideologisch überzeugten 
Erbauers des Kommunismus' 
und „Wege und Methoden der 
Verstärkung der erzieherischen 
Rolle des Kollektivs" und ande
re, die bei uns stattfanden, erwei
terten die praktischen Kennt
nisse der Propagandisten.

An der Propagierung der Be
schlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU beteiligen sich zur Zelt 
mehr als 10 000 Propagandisten 
der Partei-, Komsomol- und öko
nomischen Schulung, Tausende 
Lektoren. Polltlnformatoren und 
Agitatoren. Allerorts werden 
Kundgebungen und Treffen mit 
den Delegierten des Parteitags

veranstaltet. Auf diesen Kundge
bungen behandeln die Werktäti
gen lebenswichtige Fragen der 
ökonomischen und sozialen Ent
wicklung ihrer Betriebe.

Eine große Rolle bei der Er
läuterung der Materialien des 
XXV. Parteitags spielen die 
Massenmedien. Es wurden eine 
Reihe "von Maßnahmen vorge
merkt, die auf die Lösung der 
Aufgaben der Presse, des Radios 
und Rundfunks In diesem Sinne 
gerichtet sind.

Die erfolgreiche Erfüllung uod 
Übererfüllung der grandiosen 
Aufgaben, die vom XXV. Partei
tag vor dem Sowjetvolk gestellt 
wurden, ist Pflicht eines Jeden 
Kommunisten, einer Jeden Par
teiorganisation, eines Jeden Ar
beiters und Kollektivs.

Deshalb muß auch die Rolle 
der Ideologischen Arbeit, der 
Vervollkommnung Ihres Stils und 
der Methoden gehoben, die kom
munistische Erziehung der Werk
tätigen verbessert werden. Und 
diese Arbeit verlangt ein allsei
tiges Herangehen zur Sache, die 
Berücksichtigung dir Besonder
heit und des politischen Niveaus 
eines Jeden Arbeitskollektivs.

J. OLSHABAJEW.
Leiter der Abteilung Propa- 
Sanda und Agitation des 

ishambuler Gebietskomi
tees der KP Kasachstans

An der Uba-Mündung
An der Uba, wo sie In den Irtysch mündet. liegt das Dörfchen Uba- 

Vorpost. Das ist das Zentralgehöft des Kalinin-Kolehos, eine Großwirt
schaft Im Rayon Nowafa Sehulba. Gebiet Semipalalinsk.

Vor kurzem besuchte unser Korrespondent diesen Kolchos. Nachstehend 
bringen wir eine Kurzcrzählung über die einfachen und bescheidenen Land
wirte Karl, Dina und Otta Hugenheimer.

Ein glücklicher 
Mensch

„Sie müssen unbedingt unse
ren Karl sprechen", sagte mir 
der Kolchosvorsitzende Anatoll 
Sachnow während unseres ersten 
Gesprächs. „Verliebt In seine Sa
che. geht er förmlich in seiner 
Arbeit auf."

Dieser Karl war gar kein Jun
ger Mann, wie ich Ihn mir vor
gestellt hatte.

„Mir sind noch vier Monate 
bis zur Rente geblieben", sagte 
Karl Hugenheimer lächelnd. 
„Doch Ich werde meine Arbeit

500 Tonnen Margarine
> Mail

über den Quartalplan
Auf dem XXV. Parteitag der KPdSU wurde fcstgestellt. daß Im 

neunten Planjahrfünft ein gewaltiger niedagewesener Zuwachs der 
Produktionsgrundfonds erzielt worden ist. Das bezieht sich natürlich 
auch auf die Nahrungsmittelindustrie. Die Karagandaer Margarinefa
brik ist im neunten Planjahrfünft entstanden und wurde am 30. Juni 
1971 produktionswirksam.

Die zweite Margarinefabrik der Republik überbietet gegenwärtig 
seine Entwurfskapaxltät um etwa 25 Prozent und löst erfolgreich die 
Aufgabe in Deckung des steigenden Bedarfs der Bevölkerung an Nah
rungsfettstollen.

Über den Werdegang der Fabrik und ihres Kollektivs, über er 
sielte Erfolge und Entwicklungsperspekttven berichtet nachstehend 
Viktor WEIGEL, Leiter der Planabteilnng der Karagandaer Mar
garinefabrik.

In der NahrungsraUon unserer 
Werktätigen ist die Margarine 
mit Ihren vortrefflichen Nährel- 
gcnschaften schon längst eines 
der wichtigsten Nahrungsproduk- 
tc. Doch vor einigen Jahren noch 
verspürte Kasachstan Mangel an 
eigener Margarine. Man war ge
zwungen, diese aus der Ukraine. 
Qruslen und den Fabriken im 
Wolgaland einzufahren. Die 
Transportkosten waren groß, die 
Aufbewahrung bereitete Schwie
rigkeiten. Mit der Inbetriebnah
me der Karagandaer Margarlne- 
tabrlk Ist dieses Problem Im gro
ßen und ganzen gelöst.

Laut Entwurf sollte die Fabrik 
alljährlich 20 000 Tonnen Mar
garineerzeugnisse liefern. Bereits 
Im zweiten Jahr ihres Bestehens 
realisierten wir 16500 Tonnen,

Ende 1975 — 24 500 Tonnen. 
Wir decken vollständig den Mar
garinebedarf vieler Städte und 
Rayons Zentralkasachstans und 
in bedeutendem. Maß auch Nord
kasachstans. Auch die Erzeugung 
solch wertvollen Produkts wie 
Mayonnaise wird vergrößert. Wir 
erzeugen davon etwa 1 200 Ton
nen Im Jahr. Das ist etwas weni
ger als die Möglichkeiten, die im 
Entwurf vorgemerkt wurden. Die 
Ursache ist., .der Mangel an Glä
sern. Ihre Zurücksendung wird in 
Jedem Vertrag mit den Handels
organisationen als verbindliche 
Bedingung vereinbart. Die Ver
tragspartner zahlen Strafgelder, 
senden die Gläser aber nicht zu
rück. Auf dem XXV. Parteitag 
der KPdSU wurde unter anderem 

auch auf die Festigung der Ver

tragsdisziplin hlngewlesen. Mei
nes Erachtens können wir von 
den uns gewährten Rechten Ge
brauch machen — Im Interesse 
der Konsumenten. Im Interesse 
der Volkswirtschaft.

Im ersten Jahr nach der Inbe
triebnahme der Fabrik wurden 
nur vier Arten Margarineerzeug
nisse hergestellt. Im abschließen
den Planjahr des neunten Jahr
fünfts — bereits 22 Arten, dar
unter 4 Sorten Marga r 1 n e 
für belegte Brötchen — „Ex
tra", „Ossoby", „LJubltelskl", 
„RossJJskl", ebensoviel Sorten 
Tafelmargarine, 10 Arten Spei
sefett usw. Das Sortiment der 
Produktion wird ständig erwei
tert, damit unsere Konsumenten 
eine reiche Wahl haben.

Der Werdegang einer neuen 
Fabrik und eines Kollektivs ist 
immer mit bestimmten Schwie
rigkeiten verbunden. Auch wir 
hatten solche zu überwinden. Die- 
Hauptsache war, die Menschen 
anzulernen. Unsere Arbeiter 
waren sehr daran Interessiert, 
in einer modernen Fabrik, die 
mit wunderbarer Technik, auto
matisierten Fertigungsstraßen 
ausgerüstet Ist, zu schaffen. Die
ser Umstand trug zum schnellen 
Erfolg bei. Vor der Innutzungs- 
nähme der Fabrik machten die 
meisten Arbeiter einen Sonder

lehrgang durch; erfahrene Tech
nologen aus anderen Betrieben 
halfen den Neulingen, alle Be
rufsfeinheiten zu meistern. Ge
genwärtig sind viele von ihnen, 
Einwohner unserer Stadt, vor
treffliche Meister Ihres Fachs. 
Das gilt für die Brlgadlerlnnen 
Polina Petrowa und Jekaterlnu 
Oscherowa und viele Mitglieder 
Ihrer Brigaden. Schrittmacher 
des sozialistischen Wettbewerbs, 
die ihr Schichtsoll zu 110—115 
Prozent erfüllen. Vortreffliche 
Elnrlchtcmelster der komplizier
ten Ausrüstungen sind die 
Schlosser Sergej Wakulln, Jo
hannes Moor, Anatoli Strel
kow u. a.

Hier sei betont, daß sich gute 
Geschäftsbeziehungen zu vielen 
Betrieben der Branche entwickelt 
haben. Es werden Erfahrungen 
ausgetauscht. Unsere Arbeiter 
fahren und beobachten die Ar
beit Ihrer Kollegen in der Rus
sischen Föderation, In der Ukrai
ne. Usbekistan, In Alma-Ata und 
laden sie zu sich ein. Derartiger 
Erfahrungsaustausch Ist gegen
seitig vorteilhaft.

Wir sind stolz darauf, daß un
sere Produktion einem hohen 
Standard entspricht, daß bei uns 
keine Reklamationen aut unsere 
Erzeugnisse einlaufen. Natürlich 
gibt es keine Grenze für die Ar
beit an der Qualität, die unübei- 
schreltbar wäre. Das bezieht sich 
auf alle Erzeugnisse, um so mehr 
auf die Nahrungsmittel. Es ist 
das Ziel unseres Kollektivs. Er
zeugnisse mit dorn staatlichen 
Gütezeichen zu liefern, sie ganz 
frisch, direkt vom Fließband auf 
den Tisch der Konsumenten zu 
bringen.

Ende des laufenden Planjahr- 
fünfts soll die Fabrik 45 000 Ton
nen Margarine erzeugen, in Per
spektive—bis 70 000 Tonnen pro

Jahr. Daß dies notwendig ist, 
liegt auf der Hand. Die Margari
ne, die aus hochsortlgen Pflan
zenfetten hergestellt wird, er
freut sich bei der Bevölkerung 
immer größerer Nachfrage, übri
gens l»t die Margarine bei uns 
Immer noch nicht so gefragt wie 
im Ausland, darunter auch in sol
chen, die durch ihre Käse- und 
Butterproduktion berühmt sind. 
Jaja, gerade in Dänemark und 
Holland wird mehr Margarine 
pro Kopf der Bevölkerung ver- 
brauc h t. Dort wird die 
Margarine sogar der Butter 
vorgezogen. Hier- haben be
stimmt die Arzte-Diätologon Ihr 
Wort zu sagen. Unsere Margari
ne steht ja der ausländischen in 
nichts nach.

Es ist auch eine solide und 
breitangelegle Reklame erforder
lich. Die Fabrik und die Han
delsorganisationen reklamieren 
unsere Erzeugnisse In Zeitun
gen, im Fernsehen und Rund
funk und in Sonderreklameausga
be. Doch das alles Ist augen
scheinlich noch zu wenig.

Und zuletzt noch unsere ge
genwärtige Sachlage.

Das Ergebnis des weitgehend 
entfalteten sozialistischen Wett
bewerbs zu Ehren des XXV. 
Parteitags der KPdSU und des 
vom Parteiforum ausgelösten Ar
beitselans ist eine vorfristige 
Erfüllung des Qvartalplans. 
Durch bessere Nutzung der Aus
rüstungen und rationellere Nut
zung der Maschinenzeit, exakte 
Arbeitsdisziplin, hohe Arbelts- 
oualität sollen in drei Monaten 
des ersten Planjahrs nicht weni
ger als 500 Tonnen Speisefette 
über den Plan hinaus erzeugt 
werden. Das Kollektiv verpflich
tet sich, in diesem Jahr für etwa 
500 000 Rubel Erzeugnisse über 
den Plan hinaus zu produzieren.

nicht verlassen. Ich kann ohne 
Arbeit, ohne meine Mädchen, die 
die Kälber pflegen, gar nicht 
sein.“

Wir saßen lange zusammen 
Im warmen hellen Zlmmerchen, 
das bei der Farm eingerichtet ist. 
Gelassen und ausführlich ließ er
die Jahre vorüberziehen, die er 
hier in der Farm verbracht hat. 
Vor fünf Jahren kam er In den 
Abkalbungsstall der Kolchos- 
farm. Vorher hatte er Tierfarmen
gebaut, war beim Aufbau der 
Wirtschaft mit dabei.

rechtzeitig gefüttert werden, für 
die Streu muß gesorgt werden. 
Im Frühjahr, wenn das erste 
Gras grünt, müssen die Kälber 
geweidet ?verden.

,,Schon einige Jahre hütet 
Onkel Karl sommers die Kälber", 
sagt die Melkerin Walentina 
Olejnlkowa. „Seine Kälber sind 
Immer die besten: gesund, wohl
genährt und groß. Das schafft 
bei weitem nicht Jeder. Doch 
Onkel Karl arbeitet gewissen
haft."

Auf der Milchfarm arbeiten 
drei Melkerinnen und er, 
Onkel Karl. Ein kleines Kollek
tiv, dem eine große Sache anver
traut wurde.

...Ich schau mit Vergnügen zu, 
wie geschickt Kar! Hugenhei
mer arbeitet. Eben hat er den
Kühen das Futter verteilt, den 
elektrischen Milchwärmer für die 
Kälber eingeschaltet, hastet nicht. 
Ruhig und sachkundig verrichtet 
er seine Arbeit.

„Glücklich Ist, wer seine Ar
beit Hebt. Ich bin einer von die-

Gegenwärtig herrscht im Ab
kalbungsstall Hochbetrieb — Je
den Tag kommen einige Kälber 
zur Welt. Diese müssen gepflegt.

sen", sagte Karl Hugenheimer. 
einer der ältesten Kolchosbauern, 
den man im Dorf liebevoll Karlu- 
scha

Persönlicher 
Lebensplan

Erzieher 
der Jugend

In der mechanischen Halle 
des Karagandaer HUttcnkombl 
nats schenkt man den persönli
chen schöpferischen Plänen der 
Ingenieure und Techniker große 
Aufmerksamkeit. Auf der Sit
zung des Parteibüros der Halle 
wurden alle Pläne gemeinsam be
sprochen und korrigiert.

So wurden zum Beispiel im 
schöpferischen Plan des Leiters 
der Werkzeugabtellung Joseph 
Schnall 13 Maßnahmert vorgese
hen. .

Joseph Schnall übermittelt sei
ne Kenntnisse und Arbeitserfah
rungen den Neulingen der Pro- 
duktlon, hilft ihnen bei der Mei
sterung ihres Berufs. J. Schnall 
Ist ein guter Lehrmeister der Ju
gend. An seinem Abschnitt gibt 
es weder Verletzungen der Dis
ziplin noch dar Sicherheitstech
nik Er Ist Inhaber mehrerer 
Auszeichnungen und dés Abzei
chens „Aktivist des 9. Planjähr- 
fünfts'1.

Zur Zelt arbeitet Joseph 
Schnall an der Realisierung sei
nes persönlichen Planes für das 
erste Jahr des 10. Planjahr
fünfts.

A. KASANSKI 
Temirtau

Um
Feuchtigkeit 
anzusammeln

Zwei Wochen früher als ge
wöhnlich ist In diesem Frühjahr 
das Wasser aus dem Ural-Huß In 
die Bewässerungssysteme von 
Naryn. Baksal, Teren-Usek und 
andere des Gebiets Gurjew ge 
pumpt worden. Die erste Beriese
lung wird vor Beginn der Feld- 
arbeiten auf einer Fläche von 
über 4 500 Hektar durchgeführt. 
Man bereitet sich auch auf die 
künstliche Überschwemmung der 
großen Heuschläge vor. die sich 
zwischen den Hüssen Ural und 
Emba erstrecken.

(TASS)

A LS Valentina Becker im
** Dezember vorigen Jahres 

Ihr Amt als Klubleiterin In 
Shangiskuduk, Rayon Zellno
grad. antrat, befand sich die Lai
enkunst Im Klub des Zcntralge- 
höfts des Sowchos „Krusnojar- 
skl" so gut wie auf dem Gefrier
punkt. Vor Wâlja stand die Auf
gabe, Odem In dieses großartige 
Gebäude zu hauchen. Es wäre Je 
doch ungerecht zu behaupten, 
daß hier nichts vorgehe. Im Ge
genteil, hier war und Ist Jeden 
Tag etwas los: Filmvorführun
gen. Produktionsberatungen. 
Partei-. Gewerkschafts- und 
Komsömolversammlungen. Tref
fen mit den Deputierten des 
Dorfsowjets. Versammlungen des 
Jägerverclns, Festsitzungen usw. 
Hier fehlte nur eins: eine syste
matische Arbeit des Klubs als 
Zentrum der Lalenk u n s t. 
Anders kann cs wohl 
auch kaum sein, wenn Im 
Durchschnitt der Jeweilige Klub
leiter kauifi mehr als ein Jahr auf 
seinem Posten aushiclt. In den 
letzten sechs Jahren wechselten 
sechs Klubleiter einander ab, 
und wohl nur Amalia Meinhardt, 
die Bibliothekarin, erinnert sich 
an ihre Namen.

All das wußte Walia, denn feie 
ist in diesem Dorf aufgewachsen, 
beendete hier die Mittelschule. 
Ein Jahr arbeitete sie als Rom- 
somolsekretärln im Sowchos „Ak- 
mollnskl" desselben Rayons, wo 
die Laienkunst bekanntlich seil 
le gepflegt wird und auf einem 
hohen Niveau steht. Solches Bei
spiel des Nachbarn beflügelte 
sie. sie war überzeugt, daß es 
auch In Shapglskuduk. dem Zen
tralgehöft des Sowchos „Krasno- 
Jarskl" möglich ist. die Klubar
beit nicht schlechter zu gestal 
ten.

Alles begann ganz gut. Die 
Sowchosleitung stellte die nötl- 

■ gen Geldmittel bereit, und der 
Klub erhielt Instrumente für ein 
Estradenorchester, Kostüme. Vor 
einer FHmauHührung trat Wall;, 
mit porb jidcm Herzen vor die 
Leinwand und rief die Dorfein
wohner auf. den Laienkunstzir
keln beizutreten. Wider Erwa'- 
ten kamen viele, so viele, daß 
man wählen konnte. Sogar be
jahrte Männer und Frauen mel
deten sich, die gern In einem 
deutschen Chor singen möchten. 
Das sind die Sowchosarbelter So
phie, Maria und Karl Fink, Frle 
da Holzhauer, Willi Blechert. 
alle bereits über vierzig. Natür
lich würden sich ihnen auch die 
Jugendlichen anschließen, denn

Bockspringen 
der Klubleiter 
in Shangiskuduk
die Komsomolorganisation des 
Kolchos zählt 165 Mitglieder. 
Aber Irgend etwas klappte nicht.

Zu Neujahr 1976 beroltete die 
neu organisierte Laienkunst ein 
interessantes Programm vor. 
Amal|a Meinhardt sang mit dem 
Estradenorchester deutsche 
Volkslieder. Das Estradenorche
ster, an dem sich solche Aktivi
sten wie Lconld Seßlcr, Albert 
Konapazkl. Jakob und Reinhold 
Fink. Jakob Groß beteiligen, gab 
Muslknummorn zum besten, die 
Sowchosarbelter Robert Maler, 
Alexander Bastron. Pauline 
Herdt sangen Lieder, und das 
Publikum zollte Ihnen warmen 
Beifall. Walja Becker und die 
Pionierleltérln der Schule Elsa 
Fink hatten mit den Schülern ei
nige Tanznummern vorbereitet, 
die Lehrerin Emilia Schmidt, die 
die Leitung des Rezltatorenzlr- 
ke|s übernommen hatte, lieferte 
auch einige Nummern.

Nach etwa zwei Monaten, zum 
Tag der Sowjetarmee, war ein 
zweites Programm bühnenreif.

[A ER Enthusiasmus, die Bc-
*-* gclsterung der Jugendli

chen kann In hellen Flammen 
aufgehen und... erlöschen, wenn 
sie nicht gelenkt und genährt 
werden. Dazu war und Ist die 
ältere Generation, Im gegebenen 
Fall die Sowchosleitung. die Par
tei- und Gewerkschaftsorganisa
tionen, berufen. In Wirtschaften, 
wo sich die Leitung ernstlich mit 
Fragen der'Erziehung der Ju
gendlichen beschäftigt, gibt os 
In den Arbeitsplänen der Partei
organisationen spezielle Punkte, 
die sich wie auf die Arbelts-, so 
auch auf die Ideologische Erzie
hung der Jugendlichen beziehen. 
Die Entwicklung der Laienkunst 
ist bekanntlich eine wichtige 
Form der Ideologischen und 
ästhetischen Erziehung nicht nur 
unmittelbar ihrer Teilnehmer, 
sondern auch jenes Teils der Be
völkerung, den man als Publi
kum bezeichnen kann. Wir könn
ten viele Beispiele anhand der

Wirtschaften unserer Republik 
anführen, wo man diesem Be
reich der Erziehungsarbeit die 
größte Bedeutung beimißt,

In Sergej Timofejewitsch Mar
lis, des Parteisekretärs, Arbeits
plan. fehlt solcher Punkt. Mehr 
noch. Er Ist der Meinung, 
daß es sich Im Sowchos 
Im Laufe von mehreren Jahren 
um die Laienkunst viel schlechter 
bestellt war und die Wirtschaft 
ohne sle"auskam.

Daß die Laienkunst bei der 
Sowchosleitung als Stiefkind be
handelt wird. Ist aus folgendem 
Beispiel zu ersehen.

Am 13. Mürz, als die letzten 
grimmigen Winterfröste mit ei
nem schneidenden Ostwind über 
die Neulandstappen strichen, ver
sammelten sich die Laienkünstler 
des Sowchos, um zur Rayonschau 
zu fahren. Und sie fuhren auch 
wirklich... Im Kasten eines Last 
wagens, über den ein Zelltuch 
gezogen war. Wcnn’s sein muß, 
sind die Jugendlichen Immer zu 
etwas Außerordentlichem fähig. 
Auf dem Rückweg gerieten sie 
In einen Schneesturm, und blle- 
bert stecken. Zwei Jungen schlu
gen sich bis zur nächsten Sied
lung durch, wo sic ein Telefon 
fanden und Sergej Timofeje
witsch um Hilfe anriefen.

Die Hilfe von „zu Hause 
blieb aus. Es halfen zufällige 
Menschen, denen das Schicksal 
Ihrer Kameraden aus dem Nach
barsowchos nicht gleichgültig 
war.

Auch Tamara Petrowna Kilo- 
wert, Vorsitzende des Gewerk
schaftsrates, ist der Laienkunst 
wenig gewogen. >Als die Laien
künstler sich aufmachten, um an 
der Rayonschau teilzunehmen, 
gab sie Ihnen zu verstehen, daß 
die Hauptsache sei, aufzutreten, 
anwesend zu sein, um nur die 
Sache zu erledigen, wie sie auf 
treten, Interessiere sie nicht. 
Daß solche Roden auf die Teil
nehmer den Effekt einer kalten 
Dusche hervorrufen können, in
teressierte sic wohl auch nicht.

JA IE Komsomolzen des Sow- 
L7 chos betätigen sich an al

len Abschnitten der Wirtschaft. 
Zehn Komsomolzen wurden mit 
dem Abzeichen des ZK des Kom
somol „Junger Gardist des 9. 
Planjahrfüntts" ausgezeichnet. 
Die Produktlonskultur steht auf 
einem hohen Niveau. Fast alle 
Jugendlichen haben Mittelschul
bildung. Im nächsten Schuljahr 
werden auch die letzten acht 
Jungen und Mädchen, die nur 
acht Klassen beendet haben, In 
die 9. Klasse der Abendschule 
gehen.

„Auf dem Gebiet der Pro- 
duktlonsarbeit haben unsere 
Komsomolzen gute Erfolge zu 
verzeichnen", sagt der Sekretär 
der Komsomolorganisation Jer- 
mek Schabdanbekow. Im Sow
chos gibt es einen starken Trupp 
Fachleute mit Hochschulbildung 
— Lehrer. Arzte. Ingenieure. 
Agronomen. Die Wirtschaft de» 
..Krasnojarsk!" zählt zu den 
stärksten des Gebiets, ihr Ein
kommen im 9. Planjahrfünft nä
hert sich neun Millionen Rubel."

Ja. hier liebt und versteht man 
zu arbeiten, hier lebt man im 
Wohlstand, das sieht man an 
den Fernsehantennen auf den 
Dächern der gediegenen Wohn
häuser. an den zahlreichen Per
sonenwagen In den Höfen und 
Garagen, an der guten Kleidung...

„Es Ist Jedoch notwendig, daß 
das Wachstum der materiellen 
Möglichkeiten ständig mit einer 
Erhöhung des ideologisch-sittli
chen und kulturellen Niveaus der 
Menschen einhergeht. Sonst kön
nen wir Rückfälle in die phili
sterhafte, kleinbürgerliche Psy
chologie erleben. Das darf man 
nicht außer acht lassen", sagte 
Genosse L. 1. Breshnew auf dem 
XXV. Parteitag.

Vorläufig Ist die neue und 
Junge Klublelterln Walja Becker 
noch voller Pläne und Initiative 
— zum Bereich der Klubarbeit 
gehört Ja nicht nur die Laien
kunst. Um diese Pläne zu ver
wirklichen, müssen der Sowchos- 
direkter, die Partei-, Gewerk
schafts- und Komsomolorganisa
tionen Ihr und all Jenen Enthu
siasten. auf die sie sich stützt, 
kluge, väterliche Hilfe erwei
sen.

Dann wird auch das Bock
springen der Klubleiter aufhö
ren.

A. HORMANN. 
Sonderkorrespondent 
der „Freundschaft"

Gebiet Zelinograd

An diesem Morgen hatte sie 
es eilig. Am Kolchosvorstand 
wartet der Bus, der uns ins 
Rayonzentrum fahren sollte. Dort 
war für heute eine Rayonbera
tung der bevollmächtigten Kol
chosbauern apberaumt; Dina Hu
genheimer ist Kolchosdeleglerte. 
Heute werden die Melkerinnen 
des Rayons Erfahrungen austau
schen. Dina wird berichten, wie 
in ihrer Farm das Arbeitsgrup
pensystem eingeführt wird. Sie 
eilt...

...In Jenen unhellschweren 
40er Jahren war Dina Leiterin 
einer Feldbaubrigade. Doch die 
Viehfarm zog die Junge Frau an. 
Wenn der Mensch Irgend etwas 
beharrlich anstrebt, etwas sehr 
gern erreichen möchte, geht die
ser hefßersehntc Wunsch meistens 
in Erfüllung.

„Bald sind es 30 Jahre, daß 
ich auf der Farm arbeite", sagt 
Frau Dina. „Ob es schwer war? 
Man kann es sich kaum schwe
rer vorstellen. Die Futterbasis 
war unbefriedigend, wir melkten 
die Kühe von Hand. Viele Mel
kerinnen sattelten um. Ich bräch
te es einfach nicht fertig, meine 
Kühe im Stich zu lassen..."

Ich betrachte Frau Dinas sehni
ge Hände mit den hervorquellen

den Adern. Wieviel Tonnen 
Milch haben die Hände dieser 
arbeitsamen Frau schon gemol
ken]

„Wissen Sie. daß ich nach 
zwei Jahren mein Rentenalter 
erreiche? .Doch ich _ habe be
schlossen. noch das zehnte Plan
jahrfünft hindurch zu arbeiten. 
Das ist mein persönlicher Le
bensplan."

Debensplan... In den „Haupt
richtungen der Entwicklung der 
Volkswirtschaft der UdSSR In 
den Jahren 1976 — 1980" wur
den vor den Farmarbeitern ern
ste Aufgaben gestellt: die weite
re Vergrößerung der Produktion 
von Fleisch, Milch. Eiern, Wolle 
und anderen tierischen Erzeugnis
sen zu gewährleisten. In dieser 
Richtung wird im Kallnln-Kol- 
chos viel getan. Vor nllem wird 
hier eine hochproduktive Melk
herde geschaffen, was eine Ver
größerung der Milchproduktion 
bewirken wird.

Mit jedem Jahr steigen die 
Mllcherträge im Kolchos. Dina 
Hugenheimer leistet das Ihre, 
um die Mllchlleferungen an den 
Staat zu vergrößern.

In Vaters 
Fußtapfen

In der Kolchosversammlung 
wechselte ein Redner den ande
ren ab. Als dann ein mittelgroßer 
Mann ans Rednerpult trat« sagte 
man mir. dies sei der dritte Hu
genheimer — der Otto.

.1959 bestieg er erstmalig 
die Kombine, lenkte Kraftwagen, 
häufte Schnee an, überholte die 
Technik. Hier auf der Kolchos- 
Versammlung sprach der Mecha
nisator Uber die Angelegenheiten 
der Wirtschaft, über Mängel und 
Mittel zu ihrer Behebung. Seine 
Ansprache war interessant und 
löste regen Widerhall aus.

Man sagt, die Augen seien 
der Spiegel der menschlichen 
Seele, seiner Gedanken und Ge
fühle. Wenn Otto Hugenheimer 
mit Jungen Mechanisatoren oder 
mit seinen Kollegen spricht, sam
meln sich gutmütige Fältchen um 
seine Augen, die Wärme und 
Freude ausstrahlen.

Im Kolchos weiß man unend
lich viel über Otto Hugcnhel- 
mers ausschließliche Meister
schaft. Arbeitsamkeit und Gewis
senhaftigkeit zu sagen. MU sei
nen reichen Arbeitserfahrungen 
und Geheimnissen seiner Meister
schaft hält er nicht hinter dem 
Berg. Ja sogar umgekehrt, er Ist 
ständig bemüht, alles, was er 
weiß, anderen zu übermitteln.

„Oft denke Ich daran, wer

unsere Sache, den Ackerbau fort
setzen wird", sagte Otto Hugen- 
hclmer. „Hier gibt es nur eine 
Antwort: unsere Söhne. Auch 
mein Sohn."

Edmund schaute seinem Vater 
während der Arbeit zu. half 
während der heißen Erntezeit 
und konnte nicht mehr von dsr 
Technik lassen. Er hatte nur ei
nen Wunsch.— er wollte Mecha
nisator werden.

Als die Mutter davon erfuhr, 
widersetzte sie sich zuerst: „Was 
du dir da ausdenkstl Es ist über
genug, daß der Vater ständig 
ölverschmiert Ist..."

Doch Mutters Reden waren 
vergebliche Mühe.

So Ist Edmund seinem Vater 
nachgefahren, worauf sein Vater 
ordentlich stolz Ist. Das shgte er 
auch; Es Ist meine Herzensfreude, 
daß mein Sohn den richtigen Weg 
eingeschlagen hat. Meines Er
achtens muß sich Jeder Acker- 
Dauer seinen würdigen Nach
wuchs erziehen. •

Es gab viele glückliche Tage 
In seinem Leben, aber die glück
lichste Zeit mag wohl doch die 
Gegenwart für ihn sein, wenn er 
morgens Schulter an Schulter 
mit seinem Sohn uuf Arbeit 
geht.

V. WIEDMANN 
Gebiet Semlpalattnsk

Das wären kurze Skizzen über drei Hugenheiniers — die Geschwister 
Karl und Dina und Ihren Neffen Otto. Jeder von Ihnen hat eine Familie. 
Alle sind Ihren Ellern nachgeraten, gewissenhafte und arbcltsatnc Kol- 
ehosmitglieder.
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Sowjetische Lebensweise

Das Neue im Kolchosdorf
Etwas abseits von der lärmenden Autobahn liegt 

das Dor/ Petersfeld. Die Gegend ist hier schön. In der 
unendlichen Steppe sind grüne ßirkenheine zerstreut, 
bald hier, bald dort sieht man einen spiegelglatten See, 
im Herbst neigen sich die goldenen Ähren der Gelrci- 
de/elder zur Erde. Hier leben und arbeiten die Men
schen im Wohlstand. Gearbeitet wird hier schöpferisch, 
angestrengt Und all das Geschaffene, auf das man 
heute stolz ist, ist das Werk ihrer Hände...

Um die Wende des Jahrhunderts übersiedelten etwa 
drei Dutzend Bauern aus dem Gebiet Woronesh auf 
das freie Eand Kasachstans, mit der Hoffnung auf ein 
besseres Los. Doch auch hier herrschte das zaristische 
Joch. Die Umsiedler versetzten das Letzte, um ein

kleines Londstück zu kaufen und eine Lehmhütte zu 
bauen. Die Bauern lebten von der Hand in den Mund.

Erst nach der Revolution erwarben die Pctcrsfelder 
wie auch alle anderen Bauern Freiheit und Glück...

Heute erinnert man sich noch kaum an den Holz- 
pflüg, die Sichet und die Haspelmaschine. Jetzt ver
fügen die Ackerbauern des Kolchos ..XXII. Parteitag" 
über 70 Traktoren. 26 Kombines, 40 Kraftwagen und 
viele andere Technik. Für etwa 1 Million Rubel. Der 
Kolchos erhielt vom Staat 15 477 Hektar Ländereien 
zur ewigen Nutzung, davon sind 8844 Hektar Acker
land. Die Kolchosbauern sind eine einträchtige Familie. 
Sic alle vereinigt das Streben, so zu arbeiten, daß die 
Heimat hoch reicher und schöner werde.

Die Jahre nach dem Märzple
num (1965) des ZK der KPdSU 
können mit Recht als Jahre des 
rapiden Aufstiegs der Landwirt
schaft bezeichnet werden. Die aut 
dem Plenum erarbeiteten Grund
lagen der Agrarpolitik der 
KPdSU sind auf die Lösung von 
Schlüsselproblemen der Land
wirtschaft und der sozialen Ent
wicklung des flachen Landes ab. 
gezielt.

In Übereinstimmung mit die
sen Beschlüssen wurden im Lan
de weitgehende ökonomische 
Maßnahmen erarbeitet und ver
wirklicht. Hier sind die Verbes
serung der Planung, die Festi
gung der Ökonomik der Kolcho
se und Sowchose, die Erweite
rung ihrer Rechte, die festgeleg
ten Beschaffungspläne und An
kaufspreise für landwirtschaftli
che Erzeugnisse usw.

Das Resultat der Fürsorge der 
Partei und Regierung um die 
weitere Intensive Entwicklung 
der Landwirtschaft Ist auch am 
Beispiel des Kolchos ..XXII. Par
teitag" deutlich zu sehen.

Das Fazit des 8. Planjahrfünfts 
spricht davon, daß in der Wirt
schaft große positive Verände
rungen vor sich gegangen sind. 
Noch viel mehr wurde im 9. 
Planjahrfünft erzielt. Die Grund
fonds der Wirtschaft vergrößer
ten sich in dieser Zeit um 83.7 
Prozent, der Durchschnittshekt
arertrag betrug 15.9 Zentner an
statt 15,2 laut Plan. An den 
Staat wurdei) etwa 28 000 Ton
nen Getreide, gegen 21 000 laut 
Plan, verkauft. Zu 193 Prozent 
wurde der Plan für Kartoffelbe- 
schaflung erfüllt. Die Geste
hungskosten eines Zentners Ge

treide waren um 57 Kopeken 
niedriger, als geplant war. Die 
Wirtschaft erhielt durch die Rea 
llslerung der Erzeugnisse des 
Pflanzenbaus über 1,5 Millionen 
Rubel Gewinn. Die Erfolge des 
Kolchos sind das Resultat der 
mühsamen Arbeit der Mechani
satoren. Viehzüchter, aller Kol
chosbauern, der gestiegenen Ak
kerbaukultur, der planmäßigen 
Einbürgerung der Errungen
schaften der Wissenschaft. Tech
nik und fortschrittlichen Arbeits
methoden.

Bedeutende Erfolge erzielte 
die Viehzucht. Der Volkswirt- 
schaftsplan im Verkauf von 
Fleisch an den Staat wurde zu 
111 Prozent, von Milch zu 116.5 
Prozent erfüllt. Die Wirtschaft 
erzielte einen stabilen Milcher
trag. Die gute Hälfte der Melke
rinnen überschritt die 3 000-Kl- 
io-Mllch-Grenze. Bedeutend Ist 
die Arbeitsproduktivität gewach
sen. Je Arbeitenden werden pro 
Tag Erzeugnisse für 22 Rubel, 
anstatt der geplanten 16 herge
stellt.

Alle Wandlungen im Kolchos 
waren Im Plan der sozialen Ent
wicklung vorgesehen, der hier 
zum erstenmal erarbeitet wurde. 
Seine Verwirklichung zeigt, daß 
die Kolchosbauern diesem Pro
gramm gewachsen sind. Das ma
terielle und kulturelle Niveau 
eines jeden Werktätigen, einer 
jeden Familie ist bedeutend ge
stiegen. Viel Kraft und Energie 
widmete der Wirtschaft, der Ent
wicklung des Kollektivs der Vor
sitzende des Kolchosvorstands. 
Träger der Orden des Roten Ar
beitsbanners und der Oktoberre
volution Michael Stepanowitsch 
Adam.

II.

Petersfeld wird Immer jünger. 
In den letzten Jahren entstanden 
hier zwei neue Straßen mit 50 
modernen Wohnungen. Das Dorf 
ist schön begrünt. Jedes Jahr 
werden neue Bäume und Blumen 
angepflanzt. Den Kindern wurde 
ein neuer Kindergarten zur Ver
fügung gestellt, unlängst wurde 
eine Garage und eine Reparatur
werkstatt Ihrer Bestimmung 
übergeben. Ein Geschenk für die 
Kolchosbauern war das Haus der 
Viehzüchter, der moderne Kauf
laden und andere Objekte.

Im Kolchos gibt es nicht we
nig prachtvolle Menschen. 76. 
Personen haben Ihre Individuel
len Fünfjahrpläne vorfristig er
füllt. Besonders geachtet sind 
die Mechanisatoren Christian 
Schwarz, Jakob Thießen. Pjotr 
Mironow. Martin Lemmer, der 
Brigadier Stephan Karsten, die 
Melkerinnen Frieda Schiebe, Eva 
Boger. Talbolda Nuramtschi
na u. a. 140 Kolchosbauern sind 
Aktivisten der kommunistischen 
Arbeit. 50 von Ihnen wurden 
mit Orden und Medaillen der 
Heimat gewürdigt. 31 Bestarbei
ter der Produktion sind Depu
tierte des örtlichen Sowjets.

Die Seele des Kollektivs ist 
die Parteiorganisation, die von 
Valentina Riga geleitet wird. Die 
Kommunisten sind aktive Kämp
fer für die Entwicklung und 
Stärkung der Ökonomik des Kol
chos, für die volle Auslastung 
der Technik, die Festigung der 
Arbeitsdisziplin. Die Kommuni
sten leiten die wichtigsten Ab
schnitte der Kolchosproduktion. 
zeigen in der Regel Musterarbeit, 
begeistern und mobilisieren die 
Werktätigen für die Erfüllung 

der Planaufgaben und der so
zialistischen Verpflichtungen.

in.

In den letzten Jahren verbes
serte sich bedeutend der Wohl
stand der Kolchosbauern. Radio, 
Fernsehen. Kühlschränke sind 
keine Kriterien des Wohlstandes 
mehr. Fast In jedem Haus gibt 
es ein Motorrad, 100 Familien 
haben Personenwagen. Die 
Hauptqueüe des materiellen und 
kulturellen Wohlstandes sind Ih
re Einkünfte, die hohe Arbeits- 
entlohnung. Der Durchschnitt;- 
lohn eines Mechanisators beträgt 
180, eines Tierzüchters — 200 
Rubel monatlich.

In Petersfeld sind die Vetera
nen der Kolchosproduktion sehr 
geachtet. Vor ihrer Pensionie
rung werden sie feierlich geehrt 
und reichlich beschenkt. Der Kol
chos hat heute die Möglichkeit, 
Pcrsonalrenten für besondere 
Verdienste in der Kolchosproduk
tion zu bestimmen. Personalrcn- 
ten erhalten Stephan Mück. 
Amalie Stoll. Matthias Boger, 
Alexander Dederer, Martin 
Schwarz u. a. Auch für die Ablö
sung wird hier gesorgt. Auf Ko
sten des Kolchos studieren zur 
Zeit vier Personen an der Land
wirtschaftlichen Hochschule In 
Zellnograd, weitere vier Kol
chosbauern studieren am land
wirtschaftlichen Technikum. 23 
Personen lernen an der Fern
schule. Stephan Mück hat ‘bereits 
die landwirtschaftliche Hoch
schule absolviert und arbeitet 
jetzt als Ingenieur-Mechaniker 
In der heimatlichen Wirtschaft.

Auch die Dorflntelllgenz macht 
aktiv mit. 24 Lehrer und andere 
Spezialisten leisten Erziehungs
arbeit unter der Dorfjugend, be
teiligen sich an der Laienkunst, 
führen die Polltlnformationen und 
Propaganda. Mit einem Wort, 
die Intelligenz von Petersfeld 
sorgt für ein inhaltsreiches und 
Interessantes Dorfleben. Und 
wer Petersfeld schon einmal be
sucht hat. der hat wahrschein
lich auch das Blasorchester ge
hört. Ohne seine Musik vergeht 
kein einziges Fest. In den acht 
Jahren seines Bestehens wurden 
etwa 140 Personen musikalisch 
ausgebildet. Im Programm des 
Orchesters sind über 100 Musik
stücke: Walzer, Polkas, Krako- 
wlak, moderne Estradenmelodi
en. Der ständige Leiter dieses 
Kollektivs Ist der Schullehrer 
Wladimir Riga.

Dieses Jahr wird im Kolchos 
die eigene Musikschule gebaut, 
wo die Kinder der Ackerbauern 
und Viehzüchter Ihre Fähigkeiten 
und Talente entwickeln können.

IV.
Ja. vieles haben die Peters- 

felder erreicht. Und das ist ein 
Zeichen großer Wandlungen auf 
dem flachen Land. Doch die Par
tei ruft auf, sich mit dem Er 
reichten nicht zufriedenzugeben, 
sondern hartnäckig vorwärtszu
schreiten. Größeres zu erzielen. 
Der XXV. Parteitag der KPdSU 
bestimmte ein Komplexprogramm 
der weiteren Entwicklung der 
Landwirtschaft.

Die Werktätigen des Kolchos 
..XXII. Parteitag" nahmen mit 
Genugtuung und Begeisterung 
die Beschlüsse des XXV. Partei
tags der KPdSU entgegen, und 
haben sich verpflichtet. Im er
sten Jahr des 10. Planjahrfünfts 
18 Zentner Getreide Je Hektar, 
zu ernten, an den Staat nicht 
weniger als 60 000 Zentner Ge
treide. 2 700 Zentner Milch und 
4 500 Zentner Fleisch zu verkau
fen.

Noch mehr werden die Bauar
beiten entfaltet. In den nächsten 
fünf Jahren werden eine Kantine, 
eine Maschlnen-Traktorenstatfon. 
eine Futterküche, ein Külturpa- 
last und andere Objekte gebaut 
werden.

V.
Wir erwähnten nur einige Tat

sachen aus dem Leben der Kol
chosbauern von Petersfeld. Der 
Held der sozialistischen Arbeit, 
heute Rentner. Christian Schwarz 
äußerte sich über das Leben im 
heutigen Kolchosdorf folgender
maßen:

..Ich bin stolz darauf, daß ich 
den Namen Bürger der Sowjet
union trage. Bel der Sowjetmacht 
wurden den Menschen aller Na
tionalitäten, darunter auch uns 
Sowjetdeutschen, alle Bedingun
gen für ein normales Leben ge
sichert. Ich bin hier geboren 
und aufgewachsen. Meinen Beruf 
erwarb Ich nach meinem Wunsch. 
30 Jahre arbeitete ich als Me
chanisator. und meine Arbeit 
wurde vom Staat hoch einge
schätzt: mir wurde der Titel 
.Held der sozialistischen Arbeit' 
verliehen. Ich wurde in den 
Obersten Sowjet der Republik 
gewählt, und Ich konnte mich 
mit eigenen Augen davon über
zeugen. was eigentlich die so
wjetische Lebensweise für uns 
bedeutet. Unsere Heimat gab uns 
alles: Bildung und Arbeit. Woh
nungen und ein gesichertes Al
ter. Alle Menschen sind bei uns 
gut versorgt und wohlhabend. 
Nur In unserem Lande ist der 
Mensch wirklich frei und glück
lich."

F. SCHULZ 
Gebiet Nordkasachstan

Der Kolchosvorsitzende Michael Adam bei den Melkerinnen

Junge Mechanisatoren bei dem Helden der-soziailstischen Ar
beit Christian Schwarz zu Gast. - •

Das Schüler-Blasorchester--während der Probe.
Fotos des-Verfassers

Schritte der sozialistischen Integration

Zusammenarbeit 
der Energetiker

Die Bildung des Einheitlichen 
Energiesystems der europäischen 
RGW-MltgUedsländer Ist ein 
wichtiger Entwurf, der keine 
Analogien In der Praxis der In
ternationalen Zusammenarbeit 
kennt. Dessen Realisierung Ist 
mit der Anwendung neben den 
traditionsgemäßen, sich gut be
währten Formen der gegenseiti
gen Hilfe In einzelnen Zweigen 
solcher Methoden verbunden, die 
es ermöglichen, auf die Entwick
lung des gesamten Brennstoff- 
und Energiekomplexes dieser 
Länder einzuwirken.

Die Vergrößerung des Bedarfs 
an Elektroenergie wird nicht nur 
durch die Erweiterung des Aus
maßes der Industrieproduktion In 
den sozialistischen Ländern, son
dern auch durch die Wandlungen 
In dessen Struktur hervorgeho
ben. Ununterbrochen wächst die 
Rolle der neuen Zweige, die den 
technischen Fortschritt beschleu
nigen. In der Rohstoffbilanz ver
größert sich der Anteil der syn
thetischen Stoffe, der Metalle und 
Legierungen mit neuen Eigen
schaften.

Dank der Schaffung des ver
einten Energiesystems „Mir" be
kam Jeder RGW-Mltglledsstaat 
die Möglichkeit, die Konzentra
tion und Zentralisierung in der 
nationalen Energleerzougung zu 
erhöhen. Zur Zelt wird die Elek
troenergieübertragungsiel t u n g 
Wlnnlza - Sapadnoukralnskaja 
(UdSSR) — Albertlrsa (Ungari
sche VR) mit einer Spannung von 
750 Kilovolt — eine der welter
sten mit solch elner hohen Span
nung — gezogen. Mit Ihrer ln- 
nutzungnahme werden neue gün
stige Bedingungen für die Ver
größerung der Planlieferungen 
der Elektroenergie aus der 
UdSSR in andere RGW-Mlt- 
glledsländer geschaffen, die Ge
samtspitzenbelastung wird be
deutend verringert, die Möglich
keiten für die Verwirklichung 
der gegenseitigen Hilfe bei Be
triebsstörungen erweitern sich, 
wodurch die Leistungsreserven 
an einzelnen Kraftwerken ver
ringert werden.

Eine Immer größere Rolle bei 
der Lösung des Brennstoff- und 
Energleproblcms kommt der 
AtomenCrgetlk zu. Die Gesamtlei
stung der Atomkraftwerke der 
RGW-Mltglledsländer (einschließ
lich der UdSSR) wird bis 1980 
ungefähr 30 000 Megawatt aus
machen. dabei wird Im nächsten 
Jahrzehnt ein bedeutend größeres 
Wachstum erzielt werden. Heute 
werden die Abkommen und Pro
tokolle über die Erweisung einer 
technischen Mithilfe der Sowjet
union für die VR Bulgarien, die 
Ungarische VR, dl© DDR. die 
VR Polen, die SRR und die

CSSR beim Bau des Atomkraft
werks mit einer Gesamtleistung 
von über 10 000 Megawatt reali
siert. Es wird vorgemerkt, auf 
der Grundlage dieser Abkommen 
an die 25 Energieblocks mit Re
aktoren des Typs WWER-440 zu 
bauen.

Unter den Bedingungen der 
wirtschaftlichen Integration wer
den günstige Voraussetzungen 
für die gemeinsame Entwicklung 
leistungsstärkerer Reaktorenla
gen und nämlich WWER-1000, ge
schaffen. Die einzelnen Teile des 
Reaktors — die Dampferzeuger, 
die Umlaufpumpen u. a. — wer
den In der VR Polen, der UdSSR 
und CSSR entwickelt. Die klei
nen und hochwirksamen Geber 
für die Messung der Energieab
gabe und der Temperaturen In 
der aktiven Zone des Reaktors 
sowie einige andere Geräte wer
den in der DDR, der Ungarischen 
Volksrepublik und der SRR ge
schaffen. Wichtige Arbeiten In 
Erforschung der Wasserverhält
nisse der Reaktoren mit Anwen
dung der Bohrregelung der Re
aktoranlage werden In der VR 
Bulgarien, der Ungarischen VR, 
der DDR und der UdSSR ausge
führt.

Die Erfahrungen elner Reihe 
von Ländern zeugen davon, daß 
es in vielen Fällen effektiver Ist, 
nicht die Brennstofferzeugung zu 
vergrößern, sondern Mittel für 
die Herstellung von Ausrüstun
gen mit geringerem spezifischem 
Energieverbrauch elnzulegcn. 
Solch eine Umorientierung be
günstigt neben der Brennstoff
einsparung und der Abschwä
chung des Drucks auf die Ge
winnungszweige zugleich die Be
schleunigung der Entwicklung 
und die Erhöhung des techni
schen Niveaus In einer Reihe 
Verarbeltungszwetge.

Große Reserven der Optimie
rung der Brennstoff- und Ener
giewirtschaft der RGW-Mlt
glledsländer wohnen der rationel
len Standortverteilung energie
intensiver Betriebe Innerhalb der 
gesamten Region der sozialisti
schen Gemeinschaft inne. Unter 
den europäischen RGW-Mit
gliedsstaaten verfügt praktisch 
nur Polen über genügende Res
sourcen für die weitere Entwick
lung energieintensiver Zweige 
auf eigener Energiebasis. In die
sem Zusammenhang wird für die 
gesamte Gemeinschaft der Nut
zung der Energieressourcen der 
Sowjetunion, und vor allem de
ren Ostgebiete, auf gegenseitig 
vorteilhafter Grundlage eine be
sonders große Bedeutung beige
messen. Das Jüngste Beispiel Ist 
der Bau des Zellstoff- und Pa
pierkombinats Ust-Ilimsk durch 
die RGW-Mltglledsländer.

Unter den Bedingungen der 
rapiden Erhöhung des Bedarfs 
an Energie ist die Ausarbeitung 
einer gemeinsamen wissenschaft
lich begründeten Strategie der 
Entwicklung des Brennstoff- und 
Energlekomplexes unentbehrlich. 
D|e RGW-Organe arbeiteten be
reits Varianten der Entwicklung 
der Energetik bis zum Jahr 1990 
aus, welche technische, struktu
relle und territoriale Wandlun
gen In der Produktion. Im Trans
port und Im Brennstoff- und Ener
gieverbrauch berücksichtigen. Es 
ist nämlich vorgesehen, bis 1990 
im Vergleich zu 1975 die Erdöl- 
und Kohlegewinnung bedeutend 
zu vergrößern und die Erzeugung 
der Atomenergie mindestens auf 
das 20fache zu vergrößern.

Auf der XXIX. RGW-Tagung, 
die im Juni 1975 In Budapest 
stattfand, wurde der Bericht über 
die Konzeption einer weiteren

Entwicklung der Brennstoff- und 
Energiebasis, die Deckung des 
Bedarfs an Energleausrüstungen 
und die Schaffung eines einheit
lichen Energiesystems der Inter
essierten RGW-Mitgliedsstaaten 
erörtert.

Die Erörterung ermöglichte 
es, die Strategie der Entwick
lung der Energiewirtschaft der 
sozialistischen Staaten In den 
Jahren 1976—-1980 tiefgehender 
zu studieren. Der Bedarf an 
Brennstoff und Energie wird In 
dieser Zeltperlode durch drei 
Hauptquellen gesichert werden: 
die eigene Gewinnung, die ge
genseitigen Lieferungen der 
RGW-Mltglledsstaaten und eine 
gewisse Vergrößerung der Ein
fuhr aus anderen Ländern.

Es sind eine beträchtliche Er
weiterung des Umfangs der 
Schürfungsarbeiten, darunter der 
Tieferdöl- und Gasbohrungen so
wie eine Intensivierung der 
Schaffung von Vorräten des fe
sten Brennstoffs und nicht nur 
der Koker- und Kesselkohle, son
dern auch der Braunkohle, vor
gesehen.

Die XXIX. RGW-Tagung faßte 
den Beschluß, In den nächsten 
Jahren spezielle langfristige 
Komplexprogramme der Zusam
menarbeit für die Deckung des 
Bedarfs der sozialistischen Staa
ten an den wichtigsten Arten der 
Energie, des Brenn- und Roh
stoffs auszuarbeiten. Einige die
ser Programme müssen schon auf 
der XXX. RGW-Tagung 1m Som
mer 1976 erörtert wenden.

I. KOSLOW.
Kandidat der Wirtschaftswis
senschaften, wissenschaftlicher 
Oberassistent des Instituts für 
Ökonomik des sozialistischen 
Systems der AdW der UdSSR 

(APN)

Abenteuerliche Handlung
BEIRUT. Zahlreiche arabische Zeitungen verurteilen weiterhin 

die einseitige Kündigung des Vertrags über Freundschaft und Zusam
menarbeit zwischen der UdSSR und Ägypten durch Sadat.

Das Organ der palästinensi
schen Befrelungsorganisatlon. die 
Wochenschrift „Palastin . Al- 
Thawruh“ schreibt, dieser Be
schluß sei „der letzte Schritt auf 
dem Wege zur Liquidierung der 
Errungenschaften der ägypti
schen Revolution von 1952.“ 
Diese Aktion entspreche dem all
gemeinen Kurs Kairos, der in 
letzter Zelt verfolgt wird und auf 
die politische Annäherung mit 
den reaktionären Kräften im Na
hen Osten und dem USA-Impe
rialismus gerichtet Ist. Die Wo
chenschrift unterstreicht, Sadat 
beschritt offen den Weg einer

- WEltgtsthEhEn
Die schwere ökonomische Krise wirkte sich auch auf Kanada aus. 

Inflation, steigende Arbeitslosigkeit, Reduzierung der Produktion, die 
Verschlechterung der Lage der Werktätigen — diese Züge sind 
Kennzeichnend für Kanadas Wirklichkeit.

UNSER BILD: Die entlassenen Arbeiter pikettlercn einen Betrieb 
In New-Wcstmln'rter.

, Foto: TASS

Unterhöhlung der Fundamente 
des nationalen demokratischen 
Regimes In Ägypten.

TRIPOLIS. Die Zeitung „Al- 
Fajr Al-Jadid“ schreibt, die Kün
digung des Vertrags sei nicht un
erwartet gekommen und markie
re eine In den letzten Jahren von 
der ägyptischen Führung betrie
bene Politik, die gegenüber der 
Sowjetunion und der sozialisti
schen Staatengemeinschaft als 
Ganzes feindlich ist. Das Regime 
Sadats sei offen bemüht, das Ver
trauen und die Sympathie seiner 
überseeischen Gönner zu gewin

nen, es hat eine direkte Offensive 
gegen Jene gestartet, die für die 
Einheit und Solidarität Ägyptens 
mit allen progressiven Kräften 
im Nahen Osten und In der gan
zen Welt eintreten.

Die Zeit u n g - ..Al-Jihad" 
schreibt, dieses abenteuerliche 
Komplott mit den Kräften des 
Imperialismus drohe mit folgen
schweren Auswirkungen nicht 
nur für Ägypten, sondern auch 
für alle progressiven arabischen 
Länder, für die Sache des Kamp
fes. für eine gerechte Nahostrege
lung.

COLOMBO. Die Zeitung 
„Aththa“ stellt fest, in letzter 
Zelt sei in Ägypten alles unter
nommen worden, um die Ergeb

Die Kommunisti
sche Partei Portu
gals hat angesichts 
der Bemühungen der 
reaktionären Kräfte 
in Portugal, die 
Wahlen zu hinter
treiben, zu Wachsamkeit geru
fen. In einer von der politischen 
Kommission des ZK der PKP 
veröffentlichten Erklärung heißt 
es. die reaktionären Kräfte Por
tugals seien mit allen Mitteln be
müht. Im Lande eine /Atmosphäre 
der Spannung zu schallen. Sic 
setzten sich das Ziel, die Abhal
tung der Wahlen zu stören und 
bei den Wählern Angst und Un
sicherheit hervorzurufen. In der 
Erklärung heißt es weiter, jedes 
Zugeständnis der Behörden an 
die Reaktion, die den demokrati
schen Prozeß und seine Errun
genschaften unterwühlt, diene 
deshalb nicht den Interessen ei
ner Abminderung der politischen 
und sozialen Spannung. Diese 
Zugeständnisse ermutigen viel
mehr die Rechtskräfte zu neuen 
Provokationen und Immer neuen 
Forderungen.

Die Portugiesische Kommuni
stische Partei, wird in der Er
klärung unterstrichen, wird In 
ihrem Kampf gegen die Manöver

Lebhaftes Interesse
Eine Konferenz des Internatio

nalen Instituts für angewandte 
Systemanalyse hat In Baden Ihre 
Arbeit beendet. Vertreter von 1-1 
Ländern diskutierten über Fra
gen der Entwicklung des territo
rialen Produktlonskomple x e s 
Bratsk-Illm.

Der Leiter der sowjetischen 
Delegation Gennadi Alexenko, 
Stellvertretender Vorsitzen der 
des Staatlichen Komitees des Mi
nisterrats der UdSSR für Wis
senschaft und Technik, verwies 

lauf den fruchtbaren Charakter 
|der Konferenz. Auf dem Pro- 
igramm standen rund 20 sovVjetl- 
;sche Referate, die dem Bau dle- 
ises Großpröjekts unter den kom
plizierten Bedingungen Sibiriens 

I galten. 

nisse des fortschrittlichen Kurses 
Präsidenten Gamal Abdel' Nasser 
zunichte zu machen. Die gegen
wärtige ägyptische Führung wol
le In die kapitalistische Struktur 
ein neues Leben einhauchen und 
den Privatsektor In der Wirt
schaft erweitern. Die Errungen
schaften des ägyptischen Volkes 
seien bedroht.

Es sei allgemein bekannt, führt 
die Zeitung weiter aus. daß die 
USA und die reaktionären Staa
ten Im Nahen Osten den ägypti
schen Präsidenten große finan
zielle Vorteile für seine Entschei
dung verhießen. Die Zeitung be
merkt zugleich, daß es in Ägyp
ten Kräfte gibt, die gegen diese 
Linie auftreten und sich dafür 
einsetzen, den Kurs von Gamal 
Abdel Nasser fortzusetzen, der 
den wahren nationalen Interes
sen entspricht.

PKP ruft
zu Wachsamkeit

der Reaktion alles Mögliche 
tun, um die reaktionären Pläne 
scheitern zu lassen.

Die PKP ruft alle Werktäti
gen zur Wachsamkeit und ver
weist auf die Notwendigkeit, die 
neue portugiesische Verfassung 
zu einem wirksamen Werkzeug 
im Kampf für die Erhaltung und 
Verankerung der revolutionären 
Errungenschaften des portugiesi
schen Volkes zu machen.

Die rechtsgerichteten Partei
en. heißt es in der Erklärung, 
seien bemüht, zusammen mit der 
Verfassung auch die von ihr ver
kündeten Errungenschaften des 
Volkes — die demokratischen 
Freiheiten und Rechte der Werk
tätigen. die Garantien für die 
Nationalisierung und Agrarre
form sowie die Arbeiterkontrolle 
in den Betrieben zu beseitigen. 
Die PKP, wird unterstrichen, 
werde In Ihrem Kampf für die 
Festigung der demokratischen 
Errungenschaften der April-Re
volution nicht nachlassen.

Wissenschaftler aus Japan, 
den USA. Großbritannien und 
der BRD gaben In der abschlie
ßenden Plenarsitzung Ihrer Be
wunderung über die gigantischen 
Maßstäbe und die kurzen Fristen. 
In denen diese Region umgewan
delt wurde. Ausdruck. Die Kon
ferenzteilnehmer sprachen sich 
dafür aus. die vom Internationa
len Institut für angewandte Sy
stemanalyse aufgenommene Ar
beit fortzusetzen.

Gennadi Alexenko erklärte, 
viele Konferenzteilnehmer bekun
deten lebhaftes Interesse für die 
großdlmcnslonalen Aufbaupläne, 
die der XXV. Parteitag der 
KPdSU beschlossen hat. und 
äußerten den Wunsch, die wich
tigsten Objekte des Komplexes 
zu besuchen.
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Alltag des Uebiets

Kustanai
Bereit zum Roten Samstag

In den Betrieben der Verwaltung 
„Kusteneienergo" fanden Massen
kundgebungen statt. Die Energeti
ker des zwei Leninorden tragenden 
Gebiets unterstützen den patrioti
schen Aufruf der Moskauer Be- 
triebskollektive, am 17. April, am 
Vorabend des 106 Geburtstags W. I. 
Lenins, einen kommunistischer» 
Unionssubbofnik zu veranstalten.

„Wir wissen, daß auf Rosien der 
während des Unionssubbofniks ver
dienten Geldmittel neue Heilstätten, 
Erholungsheime und Schulen gebaut 
werden sagte A. Delja, Meister 
der Unterstationen. „Deshalb werden 
wir an 17. April alle wie einer 
zum Subbotnik kommen und Stoß
arbeit leisten."'

Milchfarm ohne 
Melkerinnen

Auf dem Territorium der land
wirtschaftlichen Versuchsstation ist

„Ihnen wird eine andere Arbeit 
angeboten, well die Werkhalle 
geschlossen wird. Laut Beschluß 
des Stadtsowjets."

Solche Nachricht teilten un
längst die Leiter mehrerer Lenin
grader Betriebe, darunter „Foto- 
pr^bor", der Kokerei, der Schuh
warenvereinigung ..Krasny Treu- 
golnlk" Ihren Arbeitern mit. Vor 
vielen Jahren gebaut, befinden 
sie sich nun Im Weichbild der 
Stadt. Ihr Auswurf vergiftete die 
Atmosphäre, und deshalb wurde 
In einigen Werkhallen die Tech
nologie geändert. In anderen Gas
reinigungsanlagen errichtet. Die 
Werkhallen, denen weder das ei
ne. noch das andere half, mußten 
geschlossen werden.

Insgesamt wurden In Leningrad 
auf Forderung der sanltäts-hygie- 
nlschen Organe etwa 40 Betriebe 
geschlossen, Uber 600 Gasrein!- 
gungs- und Entstaubungsanlagen 
aufgestcllt, über 1 500 Kesselan
lagen entweder geschlossen oder 
auf Gas überführt. Doch es wäre 
’ti früh zu behaupten, daß das 
Problem des 'Schutzes des Lenin
grader Luftbeckens gegen schäd
liche Beimischungen gelöst sei. 
Am aktivsten beteiligt sich der 
Stadtsowjet an seiner Lösung.

Am zweiten Mittwoch Jeden 
Monats eilen Wissenschaftler. Ar-

Mensch and Natur

Die Luft wird rein sein
beiter, Ingenieure — Deputierte 
und Mitglieder der ständigen 
Kommission für Naturschutz — 
auf den Issaaki-Platz. wo sich 
der Stadtsowjet befindet. Die 
Kommission besteht aus 21 Men
schen. Sie wird von Alexej Klprl- 
Janow, Rektor der forsttechnl- 
sehen S.-M.-Klrow-Akademlc. ge
leitet.

„Unsere Kommission", erzählt 
er. ..beobachtet die Atmosphäre 
der Stadt, die Reinheit Ihrer zahl
reichen Flüsse und Kanäle, die 
Begrünung der neuen und alten 
Stadtviertel. Wir haben das 
Recht, die Arbeit eines beliebigen 
Betriebs zu kontrollieren. Dar
über. wie unsere Empfehlungen 
ausgeführt werden. Ist der Leiter 
verpflichtet, uns nicht später als 
Im Verlauf eines Monats zu be
nachrichtigen. Oft arbeiten wir 
zusammen mit der ständigen 
Kommission für Gesundheits
schutz, bereiten gemeinsame Vor
schläge zu verschiedenen Fragen 
vor, die vom Stadtsowjet erörtert

werden. So geschah es z. B. mit 
der Frage über die Aufhebung 
einiger Industriebetriebe.”

Die Kommission richtet sich In 
Ihrer Arbeit nach den Angaben 
der Wissenschaft, Insbesondere 
nach den Ergebnissen der Arbeit 
des sich In Leningrad befinden
den geophysikalischen A.-I.-Wa- 
wllow-Observatorlums. Das Ist 
eine leitende Anstalt im Land für 
die Erarbeitung von Schutzmaß
nahmen für die Luftbassins der 
Städte. Die Fachleute des Obser
vatoriums prüfen Ihre Vorschläge 
In erster Linie In Leningrad. 
Nach seinen neuen Methodiken 
mit Hilfe neuer Geräte wird die 
Atmosphäre Leningrads von ei
nem Hubschrauber aus „beobach
tet”. Mit demselben Ziel kursiert 
auf den Straßen ein speziell aus
gerüsteter Wagen.

Die Berechnungen der Labor
mitarbeiter ermöglichten die Auf
stellung regelmäßiger Prognosen 
solcher klimatischer Bedingun
gen, die die Konzentration schäd

licher Beimischungen begünsti
gen.,Es Ist möglich geworden, die 
Kesselanlagen zu warnen: „Mor
gen sind Anhäufungen von Atmo
sphärenschichten zu erwarten, die 
das Abströmen der Auswürfe be
einträchtigen werden. Trefft Maß
nahmen, schaltet auch auf Gas 
um."

Auf der Epldemlebekämpfungs- 
stellc blättern wir Im Bulletin des 
Atmosphärenzustandes der Stadt 
für den Monat. „Der Auswurf von 
Staub Ist In den Grenzen der 
Norm, von Phenolen — ebenfalls. 
Kohlenstofloxyde' — um vier Pro
zent über der Norm In den Berei
chen der stark belasteten Auto
straßen. Auf Grund dieser Anga
ben Ist die Epldemlebekämp- 
fungsstelle berechtigt, die Orga
nisationen, die die Auswurfsnor
men überschreiten, mit Geldstra
fen zu belegen. Wie bereits er
wähnt, werden auch radikalere 
Maßnahmen ergriffen.

In den letzten Jahren Ist der 
Industriebau im Weichbild Lenin

grads beschränkt. Jedoch die Ka
pazitäten der bereits vorhandenen 
steigen. Wie zuvor wird der Woh
nungsbau wachsen und folglich 
auch die Wanneenergiewirtschaft 
und der Transport. Wird In die
sem Zusammenhang auch die Ge
fahr für das Luftbassin der Stadt 
steigen?

Für solche Befürchtungen gibt 
es keine ernsten Gründe. Ständig 
steigen die Bewilligungen für 
Schutz und Wiederherstellung der 
Umwelt In der Stadt. Bereits 
1972 beauftragte der Stadtsowjet 
die Hauptverwaltung Leningrads 
für Architektur und Planung, ein 
Generalschema für die Gesundung 
des Luftbassslns zu erarbeiten, 
das in diesem Planjahrfünft In 
Kraft tritt und den normalen Zu
stand der Atmosphäre Leningrads 
sichert.

Wenn man In Betracht zieht, 
daß das Gcneralschema ein ganzer 
Maßnahmenkomplex ist. der die 
Errichtung von Industriezonen 
außerhalb der Stadt, Umfahrtstra
ßen. die Anlegung neuer Parks 
usw. einschließt, so Ist der Opti
mismus der Leiter des Stadtso
wjets und der Fachleute leicht zu 
verstehen: die Luft In Leningrad 
wird rein sein.

Obzwar die Märzsonne Ihr 
Möglichstes tut. Hegt Im Wald 
immer noch viel Schnee. Trotz
dem fühlt sich das Rotwild im 
Schonrevlcr „Borowoje" auch im 
Winter wohl.

Die Hirschkuh auf unserem 
Foto macht eine unzufriedene 
Miene: Sic kam zu spät zur Fu» 
terstelle.

N. JAMPOLSKAJA Foto: H. Edlger

•in neues Gebäude errichtet wor
den. Das ist der gebietsgrößte 
Milchwarenkomplex für 1 100 Kühe. 
Alle Prozesse sind hier mechani
siert. Anstelle von Melkerinnen ar- 
bsiten Operateure des Maschinen
melkens. Jeder von ihnen bedient 
180 Kühe.

Es Ist auch eine Riesenhalle er
richtet worden, wo man granuliertes 
Futter und Heumehl vorbereiten 
wird.

Neue Fachschule

Die technische Fachschule des 
Trusts „Kurtanaitjashstroi" hat Umzug 
gefeiert. Im neuen Komplex sind 
Lehrgebäude, ein Sportsaal, eine 
Aula. Produktionswerkstätten und 
Wohnheime lür 600 Studenten ein
gerichtet.

In dieser Fachschule werden Mau
rer, Montagearbeiter, Kranführer, 
Anstreicher, Tischler und Arbeiter 
anderer Berufe vorbereitet.

In diesem Planjahrfünft wird man 
in allen technischen Berufsschulen 
des Gebiets über 56 000 .junge Berg- 
und Bauarbeiter. Mechanisatoren 
und Viehzüchter ausbilden. Noch 4 
Fachschulenkomplexe sollen ihre 
Pforten öffnen.

Spartakiade der Geologen

Das Volksensemble für Tanz und Gesang aus dem 
Karagandaer Kulturpalast der Kumpel bat ein neu
es Programm vorbereitet. Es enthält vokal-cho
reographische Kompositionen, Lieder und Tänze, 
die unsere Heimat, unsere Partei und die Arbeit

lobpreisen. Im Ensemble sind Kumpel, Studenten 
und Schüler beschäftigt.

UNSER BILD: Die choreographische Gruppe dei 
Ensembles tanzt einen kasachischen Tanz.

Foto: KasTAG

Proben 
laufen

Ein stiller friedlicher Abend. 
Nach der Tagesarbeit in den 
Viehfarmen und Reparaturwerk
stätten eilen die Kolchosbauern 
In den Klub. Jung und alt Ist 
dabei.

Heute findet Im Klub ein Fest
abend statt: 68 Mädchen und 
Jungen, die sechzehn Jahre alt 
sind, werden die Pässe elngehän- 
dlgt.

Hierher waren Arbeltsvetera- 
ncn. die Leiter des Kolchos 
„Snamja Truda" gekommen. Die 
Festveranstaltung eröffnete Lud
milla Tarassenko. Leiterin der 
Lehrabteilung an der Mittelschu
le. Viele warme Worte richteten 
der Kolchosvorsitzende A. Okl.i- 
skl. der Sekretär der Parteiorga
nisation J. Haus, der Vorsitzende 
des Elternbelrats W. Michel und 
andere an die Sechzenjährigen.

Nach dem festlichen Teil fand 
ein großes Laienkunstkonzert 
statt.

Der Rat des Dorfklubs In 
Krassiwoje organisiert verschie
dene nützliche und interessante 
Veranstaltungen. Da wären Er
holungsabende. Leserkonferen
zen, Treffen Jugendlicher mit 
angesehenen Dorfleuten, Fach
leuten und Wirtschaftsleitern. 
Der Klubrat wird vom Klubleiter 
Otto Völk und der Bibliothekarin 
Tamara Lissowaja geleitet.

Vor kurzem fand hier ein 
„mündliches Journal" nach Bü
chern ..Sowjetische Etikette” und 
„Wie man sich nicht benehmen 
soll" statt. An der Vorbereitung 
dieses Abends beteiligten sich 
aktiv die Leser der Dorfblbllo- 
thek.

Gegenwärtig proben im Klub 
die Laienkünstler. In Bälde wird 
die Gebietsschau der Laienkunst 
„Turgaler Welsen" stattflnden. 
Die Kolchosjugenä Ist der ständi
ge Teilnehmer dieser Schau.

L. BILL

Gebiet Turgal

In der Gebietssfadf isl die Repu
blikspartakiade der Geologen zu 
Ende gegangen. Die Sportler der 
Nordkasachstener Geologenverwal- 
fung zeigten hohe Leistungen in 
der sportlichen Orientierung und 
sind somit an die Spitze gekommen. 
Im Schachspiel liegen sie an zweiter 
Stelle, im Skilauf — an dritter Stelle 
und im Tischtennis sind sie nur die 
fünften.

In der Mannschaftswertung sind 
die Vertreter aus Karaganda die oe- 
sten. Den zweiten Platz behaupteten 
die Kustanaier und den dritten die 
Sportler aus Ust-Kamenogorsk.

Den Siegern sind Diplome und 
Preise überreicht worden.

„Ogonjok“ auf 
der Bühne

Bald wird dieses Ensemble sein 
lOjShriges Jubiläum (eiern. Es ist 
beim städtischen Pionierpalast als 
choreographisches Kinder-Laien
kunstkollektiv gegründet und schon 
populär geworden. Dio künstlerische- 
Leiterin Ludmilla Schagina, sorgt 
für gewissenhafte und ständige Pro
ben.

Jetzt tanzen im Ensemble 120 
Mädchen und Jungen. Die Darbie
tungen des „Ogonjok” sind bei alt 
und jung beliebt.

Vor kurzem hat das Tanzensembls 
sein Programm aufgefrischt.

A UF verschiedenen Wegen 
ko m m e n die Men

schen zum Beruf, der
später zu ihrem Lebens
werk wird. Die einen nehmen ei
nen Beruf auf. sind dann ent
täuscht und suchen einen neuen. 
Die anderen haben Schwein und 
treffen gleich ins Schwarze. Erna 
Welgum ist eine dieser Glücks
pilze. Die Frage „was werden" 
machte ihr keine Bedenken. Für 
sie war alles klar...

Die neunte Klasse, wo Erna 
lernte, erklärte man als „Kader
schmiede für Postwesen". Die 
Mädchen waren davon nicht be
sonders begeistert. Den alten 
Mann, der sie in der Theorie 
unterrichten sollte, empfingen sie 
ziemlich kühl, weil sie sich zu 
diesem Fach wie zu einer unan
genehmen Pflicht verhielten. Nur 
Erna und noch paar Mädchen 
liebten den Unterricht, stellten 
Konzepte zusammen. Mit einem 
Wort, sie waren fleißig und tüch
tig. aber schwärmten trotzdem 
nie für den Beruf einer Postbe
amten.

Das Interesse erwachte später, 
als Erna und ihre Freundin Ida 
Koch Ihr Praktikum in der Post
stelle Nr. 62 machten. Die Leite
rin der Dienststelle Soja Burze
wa bemerkte gleich, daß die

Menschen aus unserer Mitte

Fürs ganz® Leben
Mädchen von ernstem Schlag 
sind und vertraute Ihnen ernste 
Aufgaben an. Die erfahrenen Ar
beiterinnen vermittelten den 
Neulingen gern Ihr Können und 
Wissen.

Gleichzeitig mit dem Attestat 
über Mittelschulbildung bekam 
Erna auch das Zeugnis einer Post
operateurin. Die Abgangs
feier, der Abschied von der Schu
le und den Freunden, die unend
lichen Gespräche über Zukunfts
pläne. der Meinungsaustausch 
der Mädchen bleiben unvergeß
lich. Erna nahm regen Anteil an 
allen .Gesprächen. Ihre Freundln- 
qen wollten sie für eine Hoch
schule gewinnen, aber Erna blieb 
felsenfest in Ihrem Entschluß: 
Sie wollte auf der Post arbeiten, 
um die Gediegenheit ihrer Kennt
nisse zu prüfen und das Ver
trauen ihrer Lehrmeister zu 
rechtfertigen.

Die Poststelle Nr. 104, wo

Erna heute Leiterin Ist, Hegt in 
einer der belebtesten Straßen von 
Alma-Ata. Hier haben die Post
beamten alle Hände voll zu tun. 
Die eingetroffenen Postsendun
gen müssen sortiert und rechtzei
tig ausgetragen, die von den 
Kunden eingelaufenen weiterge- 
liefert werden. Besonders viel 
Arbeit haben die Postbeamten 
hier vor den Feiertagen.

Das Kundenbuch Ist sozusagen 
das Antlitz des Kollektivs. Dank
sagungen. Gute Wünsche. Gratu
lationen. Wieder Danksagungen. 
Für kulturelle Bedienung, opera
tive und hochqualifizierte Ar
beit. höfliches Entgegenkommen. 
Außer Erna Welgum arbeiten 
hier noch Jelena Shukowa und 
Irina Krasnowa. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß das Kollek
tiv nur dann hohe Resultate er
zielt und die Poststelle In die 
Reihe der besten hervorrückt, 
wenn das Kollektiv ein gemein

sames Ziel hat. Die Mitarbeite
rinnen des Zweigpost a m t s 
Nr. 104 erfüllten ihre sozialisti
schen Verpflichtungen vorfristig. 
Auch die Arbeitsproduktivität ist 
bedeutend gestiegen. Die Mäd
chen sehen Ihr Verdienst auch 
darin, daß dem Hauptpostamt 
1975 die Rote Wanderfahne des 
ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrates der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Leninschen Komsomols 
zuerkannt wurde.

Ein kleines Kollektiv anzulel- 
ten scheint auf den ersten Blick 
leicht zu sein. Eine Poststelle 
hat aber Ihre Besonderheiten. 
Den ganzen Arbeitstag Ist man 
zusammen mit den Mitarbeiterin
nen. Jedes Wort. Jede Tat der 
Leiterin haben Gewicht: Man 
muß selbst diszipliniert sein, um 
gleiches von den Untergeordne
ten fordern zu können.

Erna Frledrlchowna Ist 27. 
Sie ist hochgewachsen und hat

ein hübsches Gesicht. Besonders 
schön sind die kastanienbraunen 
Augen. Aber nicht durch Schön
heit wirkt diese Frau anziehend, 
ihre angenehme Sanftmut, Gut
herzigkeit und Ihr freundliches 
Lächeln tun es den Kunden an. 
Diese ihre Eigenschaften ver
dankt sie in vielem dem dienstli
chen Verkehr mit vielen, sehr 
verschiedenen Menschen.

Ernas Arbeit wird von Jahr 
zu Jahr komplizierter, aber auch 
Interessanter. Die in der Schule 
und auf dem Quallfizlerungslehr- 
gang erworbenen Kenntnisse er
weitert sie durch tagtägliche 
Praxis. Was ihre Zukunftspläne 
anbetrifft: Sie will eine Hoch
schule für Post- und Fernmelde
wesen beziehen, ihr 6Jährlger 
Sohn Edlk besucht den Kinder
garten. so daß viel Zelt für das 
Studium bleiben wird. Obwohl 
Erna sehr beansprucht ist. ruft 
sie oft ihre Schulfreundin Frieda 
Koch an und erkundigt sich bei 
Ihr. ob alles in Ordnung sei. ih
rerseits antwortet Erna froh: 
„Danke, bei mir ist auch alles In 
Ordnung, wie zu Hause so auch 
auf der Arbeit."

Ludmilla RASUMOWA

Alma-Ata

Gerühmt 
sei unsere 
Partei!

Die Gebietsschau der Laien
kunst In den Genres Chor. Gef 
sang, Musik und Choreographie 
unter der Devise „Gerühmt sei 
unsere Partei!” hat Im Rayon 
Schortandy begonnen. Diese 
Schau gehört zur zweiten Tour 
des Unionsfestivals des Laien
kunstschaffens.

Die Jury hat die Ideologische 
und künstlerische Zielsetzung 
der dargebotenen Werke hervor
gehoben.

Es sind auch neue Laienkunst- 
kollektive entstanden — der Kin
derchor und die Tanzgruppe In 
der Siedlung Sholymbet, ein 
Blasorchester und eine Gesang
gruppe aus dem Unionsfor
schungsinstitut für Getreidean
bau.

An der Gebietsschau betelll-| 
gen sich die Lalenkunstkollcktl- 
ve aus Alexejewka, Maklnka, 
Balkaschlno. Atbassar, Marlnow- 
ka und Astrachanka.

Ilse LASCHTSCH.
Obermethodikerin im Ge
bietsgewerkschaftshaus für 
Laienkunst

Gebiet Zelinograd

Annotation

Judas
kuß*

In dem publizistischen Sklz- 
zcnbändchen zeigt der Autor an 
konkreten Fakten die Ränke und 
Methoden der westdeutschen 
reaktionären bürgerlichen Pro- 
Gganda, die bestrebt Ist. mit al-

i Ihr zuständigen Mitteln aut 
einen gewissen Teil der deutschen 
Bevölkerung in der Sowjetunion 
einzuwirken, mit dem Ziel, diese 
zum Auswandern nach der BRD 
zu verleiten. Der Verfasser kenn
zeichnet Erscheinungen und führt 
Äußerungen von Vertretern der 
reaktionären Kreise der BRD an, 
die die Kontinuität der provoka
torischen Methoden der west
deutschen bürgerlichen Propa
ganda mit der goebbelschen 
„Theorie” vom ..Land der Väter” 
und der „historischen Heimat” 
bezeugen. Mit einem knappen, 
sehr Informativen Rückblick In 
die Jahre des Großen Vaterlän
dischen Krieges entlarvt der Au
tor die weitgehenden Ziele der 
von der Hltlercllque durchge
führten entsetzenerregenden Ak
tionen wie die Zwangsverschlep
pung von Sowjetbü r g e r n 
deutscher Nationalität.

An den bitteren Erlebnissen 
der Leichtgläubigen, die der 
Propaganda, vom westlichen „Pa-

•Leo Weidmann. Judaskuß. 
Verlag Kasachstan. Alma-Ata. 
1876.

radles" auf den Lelm gingen, Ih
rer wahren Heimat, der UdSSR 
den Rücken kehrten und in die an
gebliche „historische Heimat”. In 
das „Land der Väter" auswander
ten. zeigt er die „freie Welt" oh
ne Maske.

Auf knapp 152 Selten bringt 
der Verfasser Aussagen von 
Menschen, die das bittere Dasein 
In der Fremde erlebten.

Schon beim Lesen der ersten 
Skizze „Unterwegs hin und zu
rück" wird ganz deutlich, daß die 
westdeutschen bürgerlichen Ideo
logen in ihrem Bestreben, Sow
jetbürger deutscher Nationalität 
zur Auswanderung aus der 
UdSSR zu bewegen, die heilig
sten Gefühle der Menschen wie 
die Nächstenliebe auf die scham
loseste Weise mißbrauchen.

An den Schicksalen von Jo
hann Engraf (..Die Schlinge"), 
der Familie Schwelgen („terra 
Incognlta"), Christine Fichtner, 
Ihrer Tochter und des Schwie
gersohns („Die Flucht”) und an
derer Menschen schildert der 
Autor die bitteren Enttäuschun
gen der Leichtgläubigen im ge 
prlesenen „Paradies”. In Briefen 
an Verwandte und Bekannte In 
der Sowjetunion bereuen sie ihre 
unbesonnene Auswanderung aus 
der wahren Heimat als verhäng
nisvollen Fehler. Der Autor 
bringt zahlreiche Auszüge aus 
solchen Briefen, „wo hinter Je
der Zeile tiefe seelische Tragö

dien, Sehnsucht und Schmerz ste
hen.”

Die Betrogenen, denen die 
Schuppen von den Augen fallen, 
wenden sich an die zuständigen 
sowjetischen Organe mit Instän- 
dlgen Bitten, ihnen die Rückkehr 
In die Heimat zu genehmigen. 
Mit einer solchen Bitte beginnt 
die Skizze über das Schicksal 

'Ewald Reschkes „Du kannst cs 
mir. Deinem Bruder, glauben.”

Das Hauptaugenmerk richtet 
der Autor auf die Unannehmoar- 
kclt der bürgerlichen Lebens । 
weise für Menschen, die unter i 
den Bedingungen der sozialisti
schen Gesellschaftsordnung, der 
sowjetischen Lebensweise aufge
wachsen sind. Er zeigt die gründ 
sätzllchen Unterschiede dieser 
belden Lebensweisen. Der Ge
gensatz zwischen der Profitgier, 
des „für sich Lebens" in der ka
pitalistischen Welt, wo der 
Mensch nur nach dem Maß „Hast 
du was, so bist du was" geschätzt 
wird, und unserer sozialistischen 
Lebensweise, wo der Mensch des 
Menschen Freund und Kamerad 
Ist, wo der Mensch nach seiner 
Einstellung zur Arbeit, zu den 
Mitmenschen geschätzt, wird. Ist 
vielseitig beleuchtet ‘und mit 
zahlreichen Fakten belegt.

Das Buch erfaßt sieben Skiz
zen, liefert ein realistisches Bild 
über die Wirklichkeit In der BRD 
und ist für einen breiten Leser
kreis bestimmt

H. HEINZ

Skilauf 
der Kumpel

In Karaganda fanden die Ge
bietswettkämpfe der Produk
tionskollektive im Mehrkampf 
statt. Daran beteiligten sich über 
400 Bergarbeiter.

Massenhaft und gut organisiert 
zeigten sich die Kumpel der 
Gorbatschow-Grube. Sie beleg
ten auch die drei besten Plätze 
Im Skilauf auf der 5 OOO-Meter- 
Strecke.

UNSER BILD: Leonld Fell 
auf der Skispur. Er belegte nach 
Wladimir DJubarow den zweiten 
Platz.

Foto: J. Tschechow
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Im Zellnograder Sportpalast 
„Energija“ Ist die Zonalmeister
schaft der Jungen Volleyballspie
ler zu Ende gegangen. Daran be
teiligten sich Volleyballspieler 
aus 12 Klndersportschulcn der 
Gebiete Koktschelaw, ZelinograJ 
und Dsheskasgan.

UNSER BILD: Spiclmomcnt 
zwischen den Mannschaften aus 
Koktschetaw und Stepnogorsk. 
Das Treffen endete mit 3:0 zu
gunsten der Koktschetawer 
Sportler.

Foto: G. Totmenin

Für Liebhaber des
Am 28. April findet in Zelinograd 

das Treffen der Fußballmannschallen 
der II. Liga der Klasse „A" zwi
schen der Zellnograder „Energija’’ 
und der Mannschaft „Gornjak” aus 
Nikolsk, Gebiet Dsheskasgan, statt.

Die Fußbellfreunde können ab 1. 
April im Stadion „Energija” und in 
den größten Industriebetrieben der 
Stadt Eintrittskarten für die daraut-

Fußballs
folgenden 19 Treffen der Landesmei
sterschaft im Fußballspiel lösen.

A. KOGAI, 
Direktor des Stadions „Ener
gija”
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